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Hierzu zwei Beilagen.

Dunkle Wolken
* Oldenburg , 25 . Oktober.

Es sieht augenblicklich recht trübe aus in der aus¬
wärtigen Politik. In den verschiedenen Kabinetten herrscht
eine angespannte Thätigkeit, von der die Depeschen über An¬
kunft eines Ministers oder Abreise eines Botschafters wie
aufleuchtende Blitze Kunde geben . Die Kaiserreise nach
Palästina » so lange in Aussicht genommen und vorbereitet,
begann doch unter den ungünstigsten Auspizien. Das Auf¬
geben der egyptischen Tour, der entdeckte Attentats -Anschlag
in Alexandrien, der Tod der Prinzessin Mbrecht, die Differenzen
mit dem Vatikan — alles kam zusammen. Mit Groll blickt
Frankreich und nicht ohne Neid Rußland auf die Kaiserreije.
Rußland beansprucht den Orient und sieht die Erhöhung der
Autorität des Sultans und die Festigung der türkischen Ver¬
hältnisse durch die Verbindung mit Deutschland nicht gern.
Die Reise des russischen Ministers des Auswärtigen , Grafen
Murawiew , nach Paris hat große Bedeutung ; man wird dort
nicht nur über russische Anleihepläne und Faschoda, sondern
hauptsächlich über die Palästinafahrt konferiert haben.
Geradezu Aussehen aber erregt die Ankunft des Grafen in
Wien, die dadurch veranlaßte Rückkehr des Kaisers Franz Josef
und des Grafen Goluchowski. Was hat Rußland mit unserem
Bundesgenossen zu verhandeln? Die Friedenskonferenz, die
immer wieder hinausgeschobene, ist doch nur ein Vorwand.
Graf Murawiew begiebt sich zum Zaren nach Livadia, wohin
auch der russische Botschafter in Konstantinopel berufen ist.
Es werden auch bei dieser Gelegenheit die Orient -Angelegen¬
heiten erörtert werden. Frankreich sorgt um Syrien, das es
schon als seine Erbschaft betrachtet. Zu all ' diesen Trübungen
noch der unerwartet lange sich hinziehendeenglisch - französische
Faschoda-Konflikt. Vielleicht stürzt auch noch das Ministerium
Brisson in dieser Woche. Sicher wenigstens wird ihm die
heute zusammentretende Kammer schwere Tage bereiten. Die
amerikanisch -spanische Friedenskonferenz kommt nicht von der
Stelle mit ihren Arbeiten ; bereits erklären die Amerikaner,
spätestens im November abreisen zu wollen. Spanien selbst
steht vor der Militär-Diktatur , vor bedrohlichen inneren Un¬
ruhen. Aus China sind ebenfalls jeden Augenblick ernste
Meldungen zu erwarten, denn England giebt sich schwerlich
zufrieden mit der durch Rußland geschaffenen Situation.
Das alles sind Symptome , die sich wie eine Satire der Ge¬
schichte auf die Abrüstungsidee ausnehmen ! Die politische
Atmosphäre ist gefüllt mit Elektrizität ; jeden Tag kann es
irgendwo bös einschlagen.

ein Gegenstand der Streitigkeit sein würde , müsse er ver¬
langen, daß Frankreich bis zur Wasserscheide des Nils sich
zurückziehe. Courcel wisse auch, daß die Feststellung der Wasser¬
scheide ein schwieriges Problem sei. Man sei daher vor eine
Art Notwendigkeit einer gütlichen Abgrenzung gestellt, um die
Sphären der gegenseitigen Ansprüche und Rechte festzustellen.
Salisbury ersuchte Courcel dringend , ihm Vorschläge zu machen.
Courcel erwiderte , obgleich er keine neuen Instruktionenbesitze , Halts
er sich in Folge der früheren Anweisung ermächtigt , alle französischen
Gebietsteile am Congobecken und den neuerlichen Ausgangswegnach
dem Nil zu beanspruchen , welcher einen Teil von Bahr-el-Gafal
bilde . Es liege im allgemeinen Interesse, diese neuerlichen Handels-
Wege nicht zu unterbinden , ohne daß die Benutzung für den Handel
durch Länderabmachungen analog wie für das Nigergebiel gewähr¬
leistet werden könnte. So würden die beiderseitigen Sphären voll¬
ständig festgestellt, die Abgrenzungen des Gebiets Tfchadsee und des
Nils vollendet . Damit würde die Faschoda -Frags von selbst ver¬
schwinden. Salisbury erwiderte , er werde über den Wunsch
Frankreichs , dis Zugänge zum Nil und Bahr-el-Gasal zu behalten,
mit den Mitgliedern seines Kabinetts in Verbindung treten.

Damit schließt das Gelbbuch. Bei seiner Besprechung
beglückwünschen die meisten französischen Blätter den Minister
Delcaffs zu seiner energischen Haltung gegenüber England.
Mehrere Journale finden in dieser Haltung den Beweis, daß
Rußland in der Faschodafrage Frankreich weitgehende Unter¬
stützung versprochen habe. Als Symptom einer bedeuten¬
den Besserung der Lage wird die Thatsache angesehen,
daß Lord Salisbury sich bereit erklärte, die französische
Forderung in Betreff des Zugangspnnktes zu dem Nil den
Ministern zu unterbreiten. In gleichem Sinne wird ein
Dementi der „ Agence Havas "

, betreffend die Marinerüstungen,
aufgefsßt . Die „Agence Havas " erklärt nämlich die be¬
unruhigenden Gerüchte, welche über die Beziehungen zwischen
Frankreich und England verbreitet werden, für völlig un¬
begründet. Ebenso sei es durchaus unrichtig, daß in irgend
einem französischen Kriegshafen außerordentliche Maßregeln
getroffen worden seien.

Salisburys Antwort auf den letzten französischen Vor¬
schlag liegt noch nicht vor. Allein auch die englischen
Offiziösen haben bereits Auftrag erhalten , abzuwiegeln.
So erfährt das NeuterscheBureau , die sensationellenMeldun¬
gen über die Beziehungen zwischen Großbritannien und Frank¬
reich seien durch die augenblicklichen Umstände nicht gerecht¬
fertigt, und es bestehe kein Grund zur Beunruhigung für den
gegenwärtigen Zeitpunkt. Auch die Meldungen über von der
Admiralität der Flotte erteilte Befehle müßten mit äußerster
Reserve ausgenommen werden.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Zur Faschoda -Frage.
* Oldenburg, 25 . Oktober.

Zu dem englisch -französischen Streitfallbezüglich Faschodas
hat am Sonntag der französische Minister des Aus¬
wärtigen, Delcasss, an die Mitglieder des Parlaments ein
Gelbbuch verteilen lassen, welches 31 Aktenstücke enthält.
Von Interesse ist aus dem umfangreichen Aktenstück , daß die
englische und französische Regierung bereits anfangs Sep¬
tember ihren grundsätzlichenStandpunkt in der ganzen Frage
festgelegt haben-

Am 20. September legte Delcaffß dar, daß die englische
Theorie nicht auf Faschoda anwendbar sei , welches zwei Monate
vor der Einnahme Khartums erobert wurde . Der Aufbruch Mar«
chands nach dem Nil sei kein unfreundlicher Akt, da er einfach
als Offizier den Auftrag hatte , die Truppen abznlösen , die Ver¬
teidigung der Landstriche zu sichern, welche durch Vereinbarung
zwischen Frankreich und dem Kongostaat den Franzosen zugesprochen
wurden . Ein anderweitiges Dazwischentreten ist auch in Loda vor¬
gekommen, ohne daß England Einspruch erhoben hätte . Frankreich
besitze auf Faschoda dasselbe Recht wie England auf Khartum. Um
das Gegenteil festzustellen, müsse England ein Mandat vom Sultan
haben . Am 3. Okt . berichtet DelcassS über die Besprechungen mit
dem englischen Botschafter Monson . Letzterer erklärte , Frankreich sei,
indem es gegen den Nil marschierte , der von Deutschland und
Italien als englischer Fluß anerkannt werde, emem Konflikt mit
England entgegengegangen . DelcassS bedauert « lebhaft » daß dreses
nicht die Behauptung rechtfertige, das Vorgehen Frankreichs sei
gegen England gerichtet. Von Frankreich zu verlangen , Faschoda
ohne Erörterung zu räumen, hieße ein Ultimatum stellen ; über vre
Antwort könne niemand im Zweifel sein. Delcaffs wünsche eme
Verständigung , welche beiderseits gleich vorteilhaft Ware, aber me
nationale Ehre will er unangetastet erhalten habe" . Am 4. d. M.
telegraphierte Delcaffs an Courcel (den französychen Botschafter m
London ), er beabsichtige nicht, sich auf das Recht des ersten Besitz-
ergreifenden zu berufen . Er wolle aber die Aufnahme eurer
Regelung der Abgrenzung der Kolonien am Kongo und des oberen
Ubangi . Am 10. d. Mts . berichtete Courcel über die Unterredung
mit Salisbury. Letzterer sagte, da das Gebiet Bahr-el-Gasal

— Ueber die Orientreise des Kaiserpaares wird
berichtet: Von den Dardanellen aus wechselte das Kaiserpaar
nochmals mit dem Sultan herzliche Depeschen . In Mytilene
fand ein halbstündiger Aufenthalt statt ; während desselben
begrüßte der Gouverneur das Kaiserpaar.

Aus Konstantinopel wird noch nachträglich berichtet, daß
der Kaiser der dortigen deutschen Schule die Berechtigung erteilt
habe , Zeugnisse wissenschaftlicher Reife für den einjährigen Dienst
auszustellen . Diese Mitteilung ruft jedoch, wie die „Nat. Ztg."
hsrvorhebt , formale Bedenken wach, da über die Erteilung der Be¬
rechtigung zur Ausstellung der Zeugnisse für den einjährigen Dienst
die aus Vertretern Preußens und anderer Bundesstaatenbestehende
Reichsschulkommission zu beschließen habe . — Ueber einen Aus¬
spruch Kaiser Wilhelms zur Dreyfusfrage teilt der
Korrespondent der „Neuen Freien Presse" Folgendes mit: Bei dem
Besuch Kaiser Wilhelms in der deutschen Schule kam das Ge¬
spräch auch auf die Dreyfus - Affäre , wobei ein Vertreter der
deutschen Kolonie bemerkte, drei Viertel des französischen Osfizier-
korps seien von der Unschuld Dreyfus' überzeugt , während
nur die Offiziere des französischen Generalstabes auf seiner
Schuld beharrten . Kaiser Wilhelm nickte dazu zustimmend und
fügte bei : „Das Sonderbarstean der ganzen Affäre ist, daß diese
Kunden glauben , ich hätte wirklich Briefe an Dreyfus geschrieben,
und daß Minister Hanotaux diese Briefe für 27,000 Francs
gekauft hat." — In dieser Form wird sich der Kaiser unmöglich
geäußert haben . Wir geben diese Meldung nur als Kuriosum
wieder . — Das konstantinopeler Blatt „Sabah " führt in einem
Abschiedsartikel an das Kaiserpaar aus, die höchste Tugend der
Osmanlis sei , dem Padischah zu folgen , daher schlügen ihre Herzen
dem Freunde ihres Souveräns entgegen . Ein zweiter Artikel sagt,
der Aufenthalt des Kaiserpaares habe länger gedauert als sonst
Besuche im Auslands. Es sei ein Zeichen der Freundschaft und
Hochachtung für den Sultan . Auch bleibe das Kaiserpaar noch
einen Monat der Gast des Sultans . In Palästina werde sich der
Kaiser überzeugen , wie es dem türkischen Regierungssystem gelungen
sei, zwischen den verschiedenen Konfessionen an den heiligen
Stätten den Frieden aufrecht zu halten und alle Konflikte auszü-
gleichen. Der Kaissrbesuch werde einen denkwürdigen Platz in der
Geschichte behalten und der Erinnerung der Nation unauslöschlich
angehören . Die ausgetauschten Freundschaftskundgebungen über¬

stiegen den gewöhnlichen Grad, die Intimität sei an dis Stelle
offizieller Zeremonie getreten . Alle Osmanli, welche mit größter
Freude die guten Folgen der beiderseitigen Freundschaft sähen,
brächten daher dem Kaiferpaar bei seiner Abreise warme
Huldigungen dar.

— Bei der Konzession zum Bau eines Handels¬
hafens in Haidar handelt es sich nach den „ Münch . N. N.

"
lediglichum Überlassung eines kleinen Landstreifens am Hafen
an die deutsche anatolische Eisenbahngesellschaftzum Bau von
geeigneten Räumlichkeiten, hauptsächlich, um das für den
Bahnbau eintreffende rollende Material dort zu lagern . Die
Verhandlungen wegen Ueberlassung eines solchen Landstückes
datieren schon über Jahr und Tag , und die erfolgte Ge¬
nehmigung ist nicht im geringsten dazu angethan, eine Be¬
unruhigung des Auslandes wachzurufen.

— Die Lippesche Thronfolge - Frage , die dem¬
nächst den Bundesrat beschäftigensoll, steht wieder im Vorder¬
gründe der Diskussion, lieber den Streit um die Thronfolge
im Fürstentum Lippe und die schaumburgischerseitsgeschehene
Anrufung des Bundesrats hat auf Ersuchen der Lippefchen
Regierung der Münchener Staatsrechtslehre ! v. Seydel ein
Gutachten erstattet, welches mit aller Entschiedenheit sich
dahinausspricht , daß der Bundesrat eine Zuständigkeit
zur Erledigung der Lippefchen Thronfolgestreitigkeiten auf
Grund des Art. 76 der Reichsverfassung nicht beanspruchen
könne. — Im gleichen Sinne schreibt die „ Nat.-Ztg ."
sehr treffend: Die Erbfolgefrage in Lippe-Detmold ist
rechtskräftig entschieden durch den von allen Beteiligten
im voraus anerkannten Spruch des Schiedsgerichts , das unter
dem Vorsitz des Königs von Sachsen und aus Mitgliedexn
des Reichsgerichts bestand. Dasselbe hatte zwar unmittelbar
nur über die Ebenbürtigkeit des jetzigen Regenten zu be¬
schließen , aber sein Beschluß weist in der Begründung auch
die jetzt erhobenen Einwendungen gegen die Eben¬
bürtigkeit der Söhne des Regenten zurück. Denn in
beidenFällen handelt es sich um die Frage , ob die Abstammung
von einer Mutter von niedrigem Adel die Ebenbürtigkeit und die
Thronfolgeberechtigung ausschließt. Das Schiedsgericht hat
diese Frage verneint. Dem deutschen Volke außerhalb Lippe-
Detmold wäre es gleichgiltig gewesen , wenn das Schieds¬
gericht anders entschieden hätte, nicht gleichgiltig aber ist es
ihm, ob eine wichtige Bestimmung der Verfassung, welche die
Rechtszustände zwischen dem Reiche und den Einzelstaaten
betrifft, falsch ausgelegt und falsch angewendet würde, um
eine rechtskräftige Entscheidung unwirksam zu machen . Es
ist wahrlich für uns, die wir allezeit Preußen und den Reichs¬
gedanken und — seit es eine giebt — die Reichsgewalt gegen¬
über der Kleinstaaterei vertreten haben, keine Annehmlichkeit,
für eine Linie des Gesamthauses Lippe gegen die preußische
Regierung und gegen Bestrebungen zu sprechen , für welche
die Autorität der V.eichsgewalt eingesetzt wird ; wir thun es
aber, weil nach unserer Ueberzeugung diese Autorität , welche
bereits durch die bisherige Behandlung der Lippefchen An¬
gelegenheit moralisch Einbuße erlitten hat , schwer geschädigt
würde, und das Ansehen Preußens , als des in Deutschland
führenden Staates, beeinträchtigt würde, wenn der Eindruck
zurückbliebe , daß die Autorität gebeugt wäre . In der Presse
finden wir allerlei Andeutungen, daß ein abermals vom
Bundesrat zu bewirkendesEingehen auf das schiedsrichterliche
Amt der beste Ausgang sein würde. Das würde, worauf
wir nicht weiter eingehen wollen, zu der Annahme nötigen,
daß der Einsetzung eines unabhängigeren derartigen Instituts
dieselben Einflüsse entgegenarbeiteten, welche dem an sich für
weitere Kreise gleichgiltigen Erbfolgestreit eine so bedenkliche
Wendung gegeben haben. Nur wenn der Bundesrat
seine Zuständigkeit in der Sache verneint , wird er
verhindern , daß immer abschüssigere Bahnen be¬
treten werden.

— Der „Hann . Cour . " veröffentlicht folgendeSensations¬
nachricht: „Die Altonaer Kriminalpolizei verhaftete
in der Finkenstraße Nr. 4 den kürzlich zugereisten Schirm¬
macher Oldenburg unter der Beschuldigung anarchistischer
Umtriebe . Oldenburg soll erklärt haben, daß ihn das Los
getroffen habe, den deutschen Kaiser auf der Rückreise
nach Deutschland zu ermorden.

" Das Blatt giebt jedoch
gleichzeitig der Vermutung Ausdruck, daß man es vielleicht
nur mit cynischer Renommisterei eines verkommenenSubjektes
zu thun habe. Diese Vermutung dürfte wohl das Richtige
treffen.

Ueber die Personalien des Verhafteten schreibt der „H . C ." :
Der Schirmmacher Wilhelm Oldenburg hat in Hannover seit 1833
seinen Wohnsitz gehabt . Er ist am 25. September1859 in Rethen»
a . d. Aller geboren ; er hat meist ein ruheloses , vagabondierendes
Leben geführt und ist vielfach wegen verschiedener Vergehen bestraft,
u . a. wegen Landstreichens . Betruges, Diebstahls u. s . w . ; zuletzt
wurde ihm wegen Hausfriedensbruchs » begangen in einem Hause
der Bäckerstraße, durch Strafbefehl des hiesigen Amtsgerichts eine



14tagigs Gefängnis- und eins 8iägigs Haftsirafe auscrlegt , gegen
welche er von Altona aus Einspruch erhoben hat.— Der gestern in Berlin unter Vorsitz des Kolonial¬
direktors v . Buchka zusammengetretene Kolonial rar begann
seine Verhandlungen mit der Beratung des Etats von Ost-afrika . Er besprach namentlich die Frage der Schaffungeiner Centralbohn und der Uebernahme der Usambarabakn
durch das Reich; hierzu nahm er einen Antrag an , der die
betriebsfähige Herstellung einer Bahnlinie von Tanga insInnere und die Weiterführung bis Mnemba fordert und di;
Absichten der Kolonialverwaltung auf die Erwerbung der
Bahn aus Reichsmitteln billigt. Ferner nahm er einen
Antrag des Herzog- Regenten von Mecklenburg an , welcherdie Erwartung ausspricht, daß die Anlage von Docks baldin Angriff genommen werde. Bei dem Etat für Kamerun
hob v . Buchka hervor, daß seitens der Regierung eine größere
Expedition nach dem Tschads « geplant werde. DerKolonial-
rac nahm hierzu den Antrag des Konsuls Vohsen an , der
die Hoffnung ausspricht, daß die Regierung gegenüber dem
bekannt gewordenen englisch - französischen Abkommen die
dcusichen Interessen , zumal in Gonda und im Tschadsecbecken,mit aller Energie verteidigen werde.

— Man schreibt uns aus Berlin : Der Entwurf einer neuenSeemannsordnung ist, wie in unterrichteten Kreisen verlautet»N- ichsamt des Inner » fertiggestellt und wird dem Bundesrat
zugehen . Die Herbcischaffung und Bearbeitung des Materials soll
cmtzerordentlich zeitraubend gewesen sein, was die Verzögerung der
Vollendung des Entwurfs erklärt . Da Bundesrat und Reichstagdre Beratung des so gründlich vorbereiteten Reformwerkes sicherlich
beschleunigen werden , darf man annehmsn , daß die neue Seemanns-
vrsnung vielleicht schon zum April nächsten Jabrcs an die Stelle
der durchaus veralteten vom 27. Dezember 1872 treten wird . Daßdie Volksvertretung an der Vorlage Grundsätzliches ändert, istnicht wahrscheinlich . Denn die fachmännischen Instanzen sind be¬reits bei der Ausarbeitung zu Rate gezogen worden , und unter den
Reicht boten sind der genauen Kenner der technischen Verhältnisseder Seeschiffahrt schließlich nur wenige.— Die » große Kanalvorlage "

, die dem preußischen
Landtag zugehen soll , wird, wie dem ,,H . C-

" aus Berlin
geschrieben wird, voraussichtlich umfassen:

1) Dortmund -Rhem -Kanal . . . . 68 Millionen
2) Mittelland -Kanal . . . . . . 192 „ „3 ) Weserkanolisierung . 20 „ „4) Großschiffahrtsweg Berlin - Stettin 40 „ „5) Masurischer Kanal . 30 „ ,6) Sonstige klemereWasserbauten, ins¬

besondere auch im Odergebiete . 50 »
Insgesamt 400 Millionen

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.Graf Murawiew empfing gestern in der russischen Botschaftin Wien den Grafen Goluchowski . Abends veranstaltete Graf

Goluchowski ein Diner zu Ehren Murawiews, dem zahlreiche
österreichische Minister beiwohnten.

— Von tschechischen Ausschreitungen in Prag kommt
wieder einmal Kunde . Am Wenzelsplatz wurden am Sonntag zwei
deutsche Studenten von mehreren Personen angegriffen . Eine der¬
selben wurde verhaftet , eine andere entkam trotz der Verfolgung.Die erregte Menge wandte sich hieraus gegen einen Kommis , welchen
sie bis zu dem Lokale des deutschen Handwerkervereins verfolgte,
wohin der Kommis sich flüchtete. Die Polizei verhinderte weitere
Ausschreitungen . In der Obstgasse wurde ein Schuhmachergehilse
verhaftet , weil er einen Studenten mit einem Stocke geschlagen
hatte. Abends wurde ein Trupp junger Burschen , die singend durchdie Taborgasse zogen, von der Polizei zerstreut . Zwei Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Frankreich.
Die Eröffnung der Kammersession erfolgt bekannt¬

lich heute. Allem Anschein noch bereiten sich große Straßen¬
skandale vor . Die Antisemitenliga ließ ein Manifest an¬
schlagen . in welchem die Juden beschuldigtwerden, die nationale
Verteidigung gefährdet, eine wirtschaftlicheKrisis verursacht
und den Bürgerkrieg angezettelt zu haben. Das Manifest
fordert die Bevölkerung auf, am Dienstag auf dem Konkordien-
platze eine große antisemitischeDemonstration zu veranstalten.
Die Regierung hat energische Gegenmaßregeln ergriffen, um
den in Aussicht gestellten Kundgebungen vor dem Palais
Bourbon zu begegnen. Auf öffentlichen Wegen werden keine
Ansammlungen geduldet werden; jede Zusammenrottung soll
sofort auseinander getrieben und jedermann, der aufrührerische
Rufe ausstößt , verhaftet werden.

Spanien.
Viel Aussehen erregt in Madrid die Thatsache, daß die

Königin- Regentin die Amtsentlassuna des Statthalters
von Cadix angeordnet hat . Diese Maßregel gilt als ein
Beweis dafür , daß die von dem halbamtlichen Blatte „ Nazional"
gegen den Statthalter veröffentlichten Anschuldigungen zu¬
treffend sind.

Es bestätigt sich, daß auch der Kriegsmiuister die
Absicht hegt, seine Entlassung zu geben.

Ms dem GroßderzoMm.
lDer RaSdruü unserer rnr: Aorre1vsndenz -ei4en verfeSrrren Originalbsrichr*rk nur nur genauer QueLenarrgabe geftarrr : . Mitteilungen uns Berichteüber lokale Vorkommnisse stnd der Redaktion fter- wioksmrnerr.i

Oldenburg , 25. Oktober.
* Vom Hofe. Der Großherzog hat seine am letzten

Mittwoch ausgeschobcue Reise in das alte Amt Ahrensbök in
der letzten Woche doch noch ausgeführt , trotzdem das Wetter
nicht allzu freundlich war . Das hinderte aber nicht , wie uns
aus dem Fürstentum Lübeck geschrieben wird, daß die Land¬
bevölkerung in Scharen in die Orte zog , die der hohe Herr
berühren wollte. Vormittags traf er im Sonderzuge in
Ahrensbök ein. Auf dem Bahnhöfe fand ein Empfang
nicht statt , hier begrüßten den Landesherrn nur die Klänge
der Oldenburger Hymne. Se . Kgl. Hoheit schien von dieser
Aufmerksamkeit der Heydenschsn Kapelle sichtlich angenehm
berührt. Den kurzen Weg nach dem Flecken legte er zu Fuß
zurück , den Wagen zurückweisend . Am Eingang Ahrenböks
erhob -sich eine imposante Ehrenpforte. Hier hatten die Ge¬
meinderäte der Land- und Fleckengemeinde , sowie die Ahrens¬
bök» Vereine, Innungen und Schulen Aufstellung genommen.

Regierungspräsident von Buttel stellte Sr . Kgl. Hoheit den
Gemeindevorsteher Herrn Christlieb vor. Dieser dankte in
bewegten Worten für die Auszeichnung, die der Großherzog
Ahrensbök durch seinen hohen Besuch erwiesen habe, und
machte sich zum Dolmetsch der die Bevölkerung bewegenden
frohen Feststimmung. Sodann stellte er dem Großherzog die
Gemeinderatsmitglieder vor. Der greise Fürst gewann sich
durch seine Leutseligkeit wieder alle Herzen im Fluge . Für
jeden batte er ein freundliches Wort oder er bekundete durch
seine Fragen sein hohes landesväterliches Interesse . Auch die
Führer der Vereine und Innungen beehrte er durch Ansprachen.Er schien sich über alles genau informieren zu wollen,
namentlich bei den Kricgervcreinen und bei der Feuerwehr
erkundigte er sich nach den internen Verhältnissen. Der Orts-
gcistliche , Pastor Arens , stellte dann die Lehrer vor. Es traten
weißgekleidete , kleine allerliebste Mädchen aus der Reihe der
Schulkinder vor und überreichten einen Blumenstrauß . Mit
freundlichen Dankesworten nahm der Großherzog die Gabe
entgegen. Unter Führung des Kirchenrates wurde jetzt die
Kirche besichtigt . Als diese Besichtigung beendet war, bestieg
Ss . Kgl. Hoheit den Wagen, und unter den brausenden Hoch¬
rufen der Menge fuhr er nach Gnissau weiter. Unter
Glockengeläute hielt er seine» Einzug in das freundliche von
einer betriebsamen Bevölkerung bewohnte Dorf . Das Dorf
zeigte reichen Flaggenschmuck , an mehreren Stellen erhoben
sich Ehrenpforten . Vor der Kirche standen der Kirchenrat,
der Gemeinderat, der Krieger» und der Gesangverein, sowie
die Schulen . Auch hier erhielt der Großherzog einen Blumen¬
strauß . Nach der Vorstellung und nach kurzer Unterhaltung
mit mehreren Gnissauer Herren lenkte Se. Kgl. Hoheit seine
Schritte nach der neuen 1883 in seiner Gegenwart eingeweihten
Kirche . Fünf Mädchen schritten voraus' und streuten Blumen
auf den Weg. In der Kirche sang der Chor zwei Lieder.
Stehend lauschte der hohe Gast den ernsten Weisen und sprach
sich sehr lobend über die Schulung der Kinder aus . Nach
der Besichtigung der Kirche wurde im Ortskrug ein einfaches
Frühstück zu 6 Gedecken eingenommen. Um 1 Uhr erfolgte
die Weitcrsahrt nach Gleschendorf unter begeisterten
Huldigungen der Menge . Auch in Gleschendorf trugen die
Häuser festlichen Schmuck . Der Großherzog sprach dem
Gemeindevorsteher Herrn Westphal seinen Dank dafür aus.
Er begrüßte dann die aufgestellten Vereine in leutseligster
Weise und besichtigte hieraus die Kirche . Nach einem Auf¬
enthalt von 20 Minuten verließ er den freundlichenOrt und
kehrte von dem nahen Bahnhof mittels Sonderzuges nach
Eutin zurück . — In der Bevölkerung spricht man überall von
der Leutseligkeit des hohen Herrn ; die Segenswünsche der
Untertdanen aeleiteten ihn aus der Heimfahrt.* Im 32 . Stück des Gesetzblattes für das Herzogtum
Oldenburg ist eine Bekanntmachung des Staatsministeriums vom
vom 4 . d . M ., betr . Vorschriften zum Schutze der für die Be¬
feuerung der Unterweser dienenden Leuchlscueranlagen enthalten.
Danach ist das unbefugte Betreten der eingefnedigten Landflächen,
auf denen .dis Leuchtseueranlagen errichtet sind, und das unbefugte
Besteigen dieser Anlagen bei Strafe verboten.

* Mit einem recht bedeutungsvolle » Antrag ist die
Berliner Fleischerinnung an den Reichskanzler herangetreten . Dis
Innung hat in einer erneuten Eingabe an den Reichskanzler von
neuem Stellung zu der Frage: „Produziert Deutschland
genügend Schlachtvieh?" genommen und beantragt, wie
dis „Deutsche Fleischerzeitung " mitzuteilen in der Lage ist, „Der
Herr Reichskanzler möge sämtliche größeren Schlachtvichmärkts
Deutschlands durch Neichskommissare besuchen und beobachten lasten,
um über den Auftrieb des Schlachtviehs , was Quantität und
Qualität anbetrifft , sich Bericht erstatten zu lassen." Denn es ge¬
nügt nicht, wie das oben genannte Blatt bervorhebt , um dis Lage
der deutschen Viehmärkte und dis Leistungen der deutschen Land¬
wirtschaft beurteilen zu können, zu wissen, wie hoch sich die Aus¬
triebsziffern stellen, sondern weit wichtiger ist es für die Volks¬
ernährung, zu wissen : welche Qualitäten sendet die deutsche
Landwirtschaft zu Markte? Im Weiteren verlangt die be¬
treffende Eingabe die Gleichstellung der ausländischen Fleischwaren
in Bezug auf Untersuchung mit den deutschen Fabrikaten und Erlaß
eines Einfuhrverbots solcher Fleischwaren , bei denen eine Unter¬
suchung nickt mehr möglich ist.

* Mirza Baba Bar Jschaja , Professor der
orientalischen Sprachen aus Tabris in Persien, hielt gestern
Abend in der Aula des Gymnasiums einen sehr interessanten
Vortrag über Land und Leute und speziell das Deutschtum in
Persien . Herr Baba Bar Jschaja bereist Deutschland, um
Land und Leute zu studieren und seine Eindrücke und Er¬
fahrungen , die er bei uns gewinnt, später in seiner Heimat
zu verwerten. Er ist schon ziemlich weit herumgekommenim
deutschen Vaterlande , denn er hat bereits, wie er einleitend
bemerkte , 380 Vorträge in den verschiedensten deutschen
Städten gehalten. Wie er da vor uns stand hinter dem
Rednerpulte , merkte man ihm den Orientalen nicht an. Er
beherrscht die „sehr schwere "

deutsche Sprache vorzüglich, und
sein lebhaft fließender freier Vortrag läßt den Zuhörer über
vorkommende, grammatikalische Unrichtigkeitenin der Sprache
sowie über hin und wieder inkorrekte Satzbildung gern
hinwegsehen . Redner verbreitete sich zunächst über das An¬
sehen , das Deutschland in besonderemMaße bei allen asiatischen
Völkern genieße . Die deutsche Nation habe, nachdem sie
Frankreich besiegt , großen Einfluß und spiele in Asien eine
große Rolle . Deutschland werde als Militärmacht anerkannt.
Besonders interessant waren die Ausführungen Baba Bar
Jschajas über die deutsche Industrie , die, wie er hervorhob,
große Fortschritte gemacht und jetzt bedeutender sei als die
englische . Direkte Handelsbeziehungen mit den vorderasiatischen
Provinzen anzuknüpjen, sei dringend empfehlenswert, da es
jetzt vielfach Teile der Welt gebe , wo deutsche Erzeugnisse
durch englische Kaufleute bezogen würden. Redner streifte
dann kurz die mannigfaltige Abwechselung , die in der Natur
und in der BevölkerungVorder-Asiens herrsche , und beschäftigte
sich darauf eingehend , wenigstens so weit es dieknapp bemessene
Zeit des dreiviertelstündigenVortrages zuließ, mit den deutschen
Ansiedelungenin Südrußland und in vorderasiatischenProvinzen.
Durch das deutsche Volk sei dort Kultur hineingekommen.
50,000 Deutsche aus Württemberg, Schlesien u. s. w . seien
aus Veranlassung der Kaiserin Katharina in Südrußland
eingewandert. Ihnen wurde Land gegeben , so viel sie nur

haben wollten. Es entstanden so etwa ISO Kolonien, deren
fleißige Besitzer zu Wohlstand gelangt sind . Je 15 Kolonien
besitzen eine Kirche mit einem Pastor, die des Sonntags
von den Bauern , die man dann nach den Schilderungen des
Redners nicht für solche halten kann, besucht werden; als
besonders auffallend stellt Baba Bar Jschaja die Gleichheit
der Häuser, der Kleidung, der Kleiderstoffe u. s. w . hin. Die
Ansiedler besitzen eigene Kirchen, eigene Schulen , eine eigene
Bank. Der Bauer lebt sehr einfach . Von SLdrnßland
gingen die Deutschen nach Asien und siedelten in der Gegend
von Tiflis 3 bis 4 deutsche Dörfer an , die deutsche Namen
führen. Die deutsche Muttersprache wird eifrig gepflegt,
ja sogar die plattdeutsche Sprache hört man dort . Etwa 60
Familien kamen nach Taschkent und suchten sich dort anzusiedeln.
Interessant war die Schilderung des Redners , wie der Emir
von Buchara für die Absichten der Deutschen gewonnenwurde.
Man machte ihm ein Butterfaß zum Geschenk und führt«
ihm die Herstellung der Butter damit vor, was ihm so sehr
imponierte, daß er den Leuten, die so etwas aussinnen könnten,
200 Kamele gab und sie unter militärischer Bedeckung im
Lande herumziehen ließ, um sich geeignetes Land für ihre
Zwecke zu suchen . So entstanden denn etwa 60 Werst von
Taschkent ebenfalls deutsche Kolonien, in einer Gegend, „wo
Milch und Honig fließt "

. Sogar eine Dampfmühle giebt's
dort, wo sür die ganze Umgebung das Mehl gemahlen wird.
Von Baku entwarf Redner gerade kein verlockendes Bild.
Luft und Wasser seien dort so schlecht, daß kein Mensch es
dort aushalten könne . In einem anderen Orte , dessen Name
uns entfallen ist , fand Baba Bar Jschaja ein deutsches Hotel,
das die Bezeichnung „ Hotel Schulz " führte. Er sei dort
eingekehrt unv habe dann eine Witwe Schulz dort gefunden,
der das Hotel gehörte. Durch sie habe er von einer benach¬
barten deutschen Kolonie erfahren, die er sofort besucht habe.
Er habe dort leider die Bemerkung gemacht, daß die Ansiedler
ihre deutsche Muttersprache zum Teil verlernt hatten, der
deutsche Pastor wirke indessen segensreich . Viel Obst- und
Weinbau werde dort getrieben. Zur Nusbewahrung des
Weines bediene man sich dort gegerbter Ochsen -, Schaf - oder
Ziegenfelle. Kultur und viel Segen sei durch die deutschen
Ansiedler nach Vorderasien gebracht. In Teheran gehe es
deutsche Hotels , brutsche Aerzte und Offiziere, ja sogar eine
Zuckerfabrik . Eisenbahnen seien mit deutschem Kapital gebaut.
Persien sei überhaupt kein wüstes Land mehr zu nennen.
Zum Schluß machte Redner noch interessante Mitteilungen
über die Christen und Kurden. Auch er gehöre zu den
Christen, den „ Thomaschristen"

, deren cs noch etwa 25,000
in Persien gebe . Sie seien infolge muhamedanijcher Ver¬
folgung dorthin gekommen . Muhamed Habs sie zwingen
wollen, seinen Glauben anzunehmen; infolge ihrer Weigerung
seien viele der Christenermordet, viele nach Persien ausgewanderl,
wo sie jetzt ziemlich friedlich leben könnten. Sie seien in Kurdistan
angesiedelt, wo sie allerdings viel unter den Uebersällcn der
wilden, räuberischen Kurden zu leiden hätten. In Kurdistan
sei es gefährlich zu reisen , jedoch in den anderen Provinzen
nicht. Die Thomaschristen ständen unter einem Erzbischof,
der auch bei den Kurden sehr beliebt sei . Wolle jemand die
Thomaschristen besuchen , so bedürfe » dazu eines erzbischöflichen
Siegels , das , sichtbar befestigt , als Geleitbrief durch Kurdistan
gelte und von den kurdischen Räubern respektiert werde. —
Das ist etwa der wesentliche Sinn des inhaltsvollen fesselnden
Vortrages Baba Bar Jschajas , dessen Mitteilungen über die
deutschen Landsleute überall ein besonderes Interesse bean¬
spruchen und auch finden dürften. Zu bedauern ist nur , daß
der Zuhörerkreis ein recht kleiner war. Lebhafter Beifall
zeichnete den Redner aus.

* Die Tage des netten Amtsgerichtsgebändes
bildet jetzt einen Gegenstand lebhafter Erörterung in den
Kreisen unserer Bürgerschaft. Es ist u. E . im allgemeinen
Interesse der- Stadt mit Freuden zu begrüßen, daß die An¬
gelegenheit in Fluß gebracht ist und in einer öffentlichen
Bürgerversammlung einer Besprechung unterzogen werden soll-
Zu bedauern ist nur . daß nicht schon früher aus einflußreichen
Kreisen der hiesigen Bürgerschaft in energischer Weise Stellung
zu der Frage genommen ist . Wenn wir recht unterrichtet sind,
läuft nämlich am 1. Januar 1899 die Frist ab, in welcher
gegen die Erbauung des neuen Amtsgerichtsgebäudes aus dem
sog . Torfplatz Einsprache erhoben oder ein anderweitiger Platz
dem Großh . Staatsministerium zur Verfügung gestellt werden
kann . Auch wir sind der Ansicht-, daß die Erhaltung des
Amtsgerichts im Mittelpunkt der Stadt von großer Bedeutung
für das hiesige Verkehrsleben und wohl einer event. not¬
wendigen Opferfreudigkeit wert ist. Zugleich kann es aber
auch nur im Interesse des ganzen Amtbezirks liegen, wenn
das Amtsgericht, welches von so vielen Amtseingesessenen
in umfangreicher Weise in Anspruch genommen werden muß,
und dessen Inanspruchnahme zugleich die Abwickelung mancher
nur in der Stadt zu erledigender Geschäfte bedingt, möglichst
im Centrum der Stadt sich befindet. Es wäre daher wirk¬
lich bedauerlich, wenn es zu einem Neubau des Amtsgerichts
außerhalb der Stadt käme . Man darf sich wohl der Hoffnung
hingeben, daß es in der Bürgerschaft an gutem Willen , einem
solchen Mißgriff nach besten Kräften vorzubeugen, z . B. durch
Erwerbung eines geeigneten Bauplatzes , nicht mangelt, und
daß auch unsere städtischen Behörden dann der Sache ein
weitgehendes Wohlwollen entgegenbringen. Der am 27 . d.
Mts . in der „ Union " stattfindenden Bürgerversammlnng ist
im allgemeinen Interesse ein zahlreicher Besuch und ein guter
Erfolg zu wünschen.

<1 Seeschäden . Nach den Listen des Germanischen Lloyd
sind in der Zeit vom 9 . bis 15. Oktober 142 Seeschäden gemeloet
worden . 5 Dampfer und 10 Segelschiffe gingen total verloren und
84 Dampfer und 43 Segelschiffe erlitten Beschädigungen.* Verband der Züchter des Oldenburger ele¬
ganten schweren Kutschpferdes. Der Vorstauv macht
in Gemäßheit des 8 18 Ziffer 4 Absatz 3b des - Verbands-
Statuts und unter Hinweisungauf den genehmigtenVoranschlag
bekannt, daß die Hebungs -Register einer pro 1898 von den
Verbands -Genossen zu erhebenden Umlage aus acht Tage,
und zwar vom 28. d . Mts . bis einschl. 4. n. Mts . , bei
den Obmännern zur Einsicht der Genossen ausliegen und



Einwendungen dagegen innerhalb dieser Zeit bei den Ob.

männern angebracht werden müssen . .
* Nadfahrer -Verein „ Geimiama " . Am Sonnabend,

22 Oktober , fand die diesjährige Generalversammlung

und ergab die Neuwahl des Vorstandes folgendes

Resultat : 1 . Vorsitzender : A . Parussel ; 2 . Vorsitzender:

S Stullen ; 1 . Schriftführer : E . Holzberg ; 2 . Schriftführer:

L . Völlers ; 1 . Fahrwart : I - Kreymborg ; 2 . Fahrwart:

K Möller ; 1. Jnventarverwalter : O . Raven ; 2 . Inventar-

Verwalter : H . Meyer I . ; Kassierer : H . Rienitz . Das Vereins¬

lokal wurde , wie schon mitqeteilt . zur „Bavaria ' verlegt.
* Steckbrieflich verfolgt wird vom Untersuchungsrichter des

Landgerichts Bremen der flüchtige BuchdruSereibesitzer Johann

Seeke . geboren am 25 . Dezember 1847 zu Fahr , aus Vegesack,

wegen Untreue und Unterschlagung . Wie aus Vegesack berichtet

wird , sah man ihn zuletzt am Dienstag Morgen in Farge , wo er

sich über die Weser setzen ließ . Am oldenburgrschen User ange-

kommen , soll er, wie einige Maurer bemerk! haben wollen , sich

seines Hutes und seines Paletots entledigt und diese Sachen am

Strande der Weser zurückgelassen haben , Wohl um den Glauben

-m erwecken, daß er nicht mehr unter den Lebenden sei. Dann soll

er einen andern Hut , den er bei sich gehabt , aufgesetzt und geraden

Weges nach Berne gegangen sein . Von da aus kann er per Bahn

nach Holland gereist sein. Der so plötzlich Verschwundene war

Rechnungsführer mehrerer Kaffen und hat sich der Unterschlagung

und des Betrugs schuldig gemacht.
- Nochmals der „Verkauf des Osternbnrger

Schützenhofes ." Unter Bezugnahme auf die gestrige auf
Veranlassung des Herrn Kohlhoff von uns veröffentlichte

Berichtigung
"

, wonach der „ Schützenhof
" in Osternburg nicht

an Herrn Schmachte ! verkauft sei, teilen uns die Herren

Schmachte ! und Westing mit , daß der Verkauf regelrecht ab¬

geschlossen und perfekt geworden fei . Herr Schmachte ! hat

bereits den Rechtsweg beschritten , sodaß jedenfalls eine ge¬

richtliche Entscheidung Klarheit in diese Angelegenheit bringen,

wird . . .

- s- Elisabethfehn , 24 . Oktober . In der Nacht vom

19 . zum 20 . d . Mts . wurden aus der Wohnung der Arbeiterin

He
'
rmine Middendorf Hierselbst 50 Wik. mittelst Einbruchs

gestohlen . Der Thäter ist noch nicht entdeckt.

L . Barsiel , 24 . Okt . Am Dienstag und Mittwoch

voriger Woche sind bekanntlich an der englischen und schottischen

Küste zahlreiche Schiffe gestrandet , darunter auch zwei hier

beheimatete Fahrzeuge , die „ Maren "
, Kapitän Schulte , und

„ Gebrüder "
, Kapitän Heyen . Während die Mannschaft des

elfteren Schiffes gerettet wurde , hat die Mannschaft der

Gebrüder " den Tod in den Wellen gefunden , drei davon

sind aus Barßel , nämlich der Kapitän Heyen und die Matrosen

Willenborg undLamping . Zur Zeit des Sturmes waren

von hiesigen Schiffen m See die „ Margarethe
"

. Kapitän

Vogel . „ Der junge Prinz
"

. Kapitän Sassen , die „ Helene "
.

Kapitän Hoffmann , und die „ Flora
"

, Kapitän Burmann.

Ueber diese Schiffe fehlt bis jetzt jede Nachricht.

Javerberg , 24 . Oktober . In Backhaus ' Gasthause wurde

zur Hebung der Bienenzucht in unserer Gegend gestern
Abend von 19 Imkern ein Verein gegründet . Dieser Verein wird

jedenfalls dazu beitragen , daß die hiesige Imkerei sich hebt und

eine größere Ausdehnung gewinnt . Zum Vorsitzenden des Vereins

wurde Herr Ostermann -Jaderaußendeich und zum Schriftführer

Herr Fischer- Jade gewählt . Gestern Abend wurden zunächst die

Statuten festgestellt und dann einstimmig beschlossen, sich dem

Zentralverein anzuschließen . Die Versammlungen sollen abwechselnd
in Jade und Jaderberg abgehalten werden . Die nächste Ver¬

sammlung wird im November in Grönings Gasthause zu Jade

Ktlttfindsn . („Gem .")

Alts den benachbarten Gebiete » .
Wilhelmshaven , 24 . Oktober . Herr Seyberlich vom

Großherzoglichen Theater in Oldenburg trat gestern im hiesigen

Theater vor total ausverkauftem Hause als „Bielefeld " in der

Salingreschen Posse „ Die Reise durch Berlin in 80 Stunden " mit.

bestem Erfolge auf . Herr Seyberlich ist hier ein gern gesehener
Gast . — Zur Inspizierung der technischenAnlagen usw . der Kaiser¬
lichen Werft war heute der Gewerbe -Inspektor für Ostfriesland,
Gewerberat vr . Jungck aus Aurich anwesend . Zu derselben Zeit
inspizierte der Inspekteur der 2 . Festungs -Jnsvektion , Oberst Neu¬
mann , früher in Wilhelmshaven , die hiesigen Festungswerke . — In
den nächsten Tagen treten im Offizierkorps des II . Seebataillons
mehrfache Veränderungen ein . Der bisherige Kommandeur des
II . Seebataillons siedelt nach Kiel über , um das Kommando über
das I . Seebataillon anzutreten . Gleichzeitig übernimmt der aus
Kiautschou bezw. Tsintaufort zurückgekehne Major Kopka v . Lossow,
bisher Kommandeur des III . Seebataillons , wiederum die Führung
des II , Seebataillons.

* Bremen , 24 . Oktober. Der frühere Kassierer des
sozialdemokratischen Vereins für Bremerhaven und Umgegend,
der Stadtverordnete Schuhmacher Grunow aus Bremer¬

haven , wurde wegen Unterschlagung von 897,17 ^ Partei¬
geldern aus der sozialdemokratischen Vereinskasse heute vom

hiesigen Landgericht zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Osnabrück , 24 . Oktober. Die Leiche des Bischofs
von Osnabrück , I )r . Höting , ist heute Abend aus Venedig

hier eingetroffen und von einer großen Prozession mit über¬
aus zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung empfangen
worden . Die Leiche wird im bischöflichen Palais aufgebahrt;
die Beisetzung im Dome findet am Mittwoch früh statt . (H . C .)

Papenburg , 24 . Oktbr . Aus Granion wird unterm
21 . d . Mts . gemeldet : Der Dampfer „Pharos " ist gestern Abend
mit dem deutschen Schuner Wöpke , von Emden mit Coke nach
Christiania , im Schlepptau hier angekommen . Der Schuner war
von dem letzten Sturm überrascht worden und wurde , nachdem er
mehrere Versuche gemacht hatte , die norwegische Küste zu erreichen,
von der Gewalt des Windes quer über die Nordsee getrieben.
Als das Schiff von dem „Pharos " aufgefischt wurde , befand es
sich hülflos in der Bay von St . Andrew und es würde ohne
Zweifel auf Strand getrieben sein, wenn der Dampfer nicht zur
Hülfe gekommen wäre . Bei dem schweren Seegang verursachte es
viel Schwierigkeiten , dis Verbindung mit dem „Pharos " her-
zustellen; nicht weniger als sieben Mal brach die Schlepp¬
leine . Die „Wöpke" war in sehr beschädigtem Zustande ; das
Skylight , Ruderhaus , Kompaßhaus und einige Spieren waren über
Bord gewaschen, die Segel hingen in Fetzen von den Rahen und
das Schiff leckte schwer. Die Mannschaft war sehr erschöpft.

Hamburg , 23 . Oktbr . Ein treffendes Bild von der stetig
im Wachsen begriffenen Ausdehnung des hamburgischen Handels¬
und Schiffahrtsverkehrs giebt der von uns schon mitgeteilte Antrag
des Senats , der jetzt an die Bürgerschaft gekommen ist, und durch
den der Senat die Summe von 20 Millionen für die Erbauung
eines an die Hamburg -Amerika -Linie zu verpachtenden Hafens
aus Kuhwärder beantragt . Der Antrag geht, wie der „W .-Z ."

geschrieben wird , aus der Thatsachs hervor , daß die Zunahme tes
allgemeinen Schiffsverkehrs in unserem Hafen nicht nur die Er¬
bauung neuer Kaianlagen erforderlich , sondern daß sich namentlich
auch bei der Hamburg -Amerika -Linie das Bedürfnis nach einer
Vergrößerung ihrer Kaianlagen dringend geltend macht . Mit
Provisorien , die vorgesehen worden , ist auf dis Dauer nicht aus¬
zukommen , da der Verkehr sich immer mehr ausbreitet . Durch den
beantragt ,u neuen Hafen wird die Amerika -Linie in den Stand
gesetzt, ihren Betrieb völlig zu csntralisisren und , auch lokal , vom
allgemeinen Kaibetrieb zu trennen . Der Hafen erhält eine Längs
von etwa 1000m und eine sich nach hinten aus 230 m erweiternde
Einfahrtweite von 200 m . Der rings von Kaimauern zu um¬
gebende Hafen wird so tief werden , daß Schiffe bis zu 8 ra Tief¬
gang bei gewöhnlichem Niedrigwaffer noch flott bleiben . Die eine
Hafenseite erhält 3 Löschschuppen von 261 mal 45 m , die andere
3 Ladeschuppen von 310 mal 45 m . Jeder Löschschuppen erhält
9 Krähne von 3000 llg und einen von 5000 KZ, jeder Ladeschuppen
11 von 3000 und gleichfalls einen von 5000 KZ Tragfähigkeit.
Außerdem ist noch ein Niesenkrahn von 75,000 KZ Tragfähigkeit
vorgesehen, alle elektrisch betrieben . Der Hafen , dessen Herstellungs¬
kosten sich auf 20,595,000 M . belaufen werden , soll auf 25 Jahre
zur ausschließlichen Benutzung an die Hamburg -Amerika -Linie für
die jährliche Pacht von 800,000 Mk . überlassen werden . Die für
die Bauten erforderlichen Geldmittel soll die Finanzdeputativn auf
dem Anleihewege beschaffen.

Hamburg » 24 . Oktbr . Die Deutsch-Amerikanische Petroleum-

Gesellschaft erhielt aus Shields , den 20 . Oktober , vom Capitän
W . Schlesmilch von ihrem Tankdampser „Hindus " nachstehenden
Bericht : „Am 19 . Oktober auf 55 ° 43 ' N . Br . und 0° 43 ' Ost L.

trafen wir in schwerem OSO -Sturm den jchwevischen Schoner

„Sigrid " aus Gothenburg . Das Schiff , mit Holz beladen , auf
der Reise von Geste nach Wiiby , war voll Wasser ; die Deck¬

ladung los , der Großmast lag über Deck, alle Segel zerrissen
und Ruderkopf gebrochen. Ein Mann nur war an Bord und

wünschte abgenommsn zu werden . Wir setzten unser kleines

Boot aus ; eine See füllte es jedoch, der Haken der vorderen

Talge brach, und es ging das Boot mit sämtlichem

Inventar verloren . Dann dampften wir ganz nahe an dem

Heck des Schoners vorbei , warfen drei Leinen über , der Mann

ergriff auch eine, hatte jedoch nicht die Kourage zu springen . Da

wir den Mnn noch gern bei Tage an Bord haben wollten , setzten
wir das große Boot aus . Der zweite Steuermann C . de Ruse,
der Bootsmann C . Müller , der Zimmermann W . Kühlmann und

der Matrose M . Zehlius meldeten sich als Freiwillige . Sie ge¬
brauchten zur Beruhigung der See einen Barrel Petroleum und

drei Eimer Oel , und es ging alles glatt von statten . Nachmittags
4 Uhr hatten tuir den Mann an Bord . Es war der Steuermann
Anders Anderson aus Gothenburg . Er erzählte : Die Mannschaft
hätte aus 7 Mann bestanden , 2 wären in ver Nacht vom 18 . zum
19 . Oktober über Bord gewaschen, 4 Mann und der Kapitän seien
von einem schwedischen Dampfer abgenommen ; der Steuermann

§ sei allein an Bord geblieben.

Kleine Mitteilungen.
Wien , 24 . Oktober . Im Zustand der beiden erkrankten

Wärterinnen ist heute entschiedene Besserung eingetreten . Allo

übrigen Internierten sind vollkommen gesund . Or . Posch und die
Nonnen befinden sich in normalem Zustande.

Konstantinopel , 24 . Oktober . Außer den bereits erwähnten
Geschenken hat der Sultan dem Kaiser Wilhelm einen kostbaren
Säbel verehrt , ferner zwei Gemälde , welche die Schlacht bei Domokos
und die Kämpfe am Msluna -Paß schildern, eine historische Kanons,
zwei Kaiks und andere türkische Erzeugnisse . Der Kaiser hat sich
Vorbehalten , dem Sultan auch «ine Kanone zu verehren , und hat
den fünf Söhnen des Sultans kostbare Tabatiören geschenkt. Der
Stadt Konstantinope ! machte der Kaiser einen Brunnen zum Ge¬
schenk , zu dem er selbst sogleich eins Skizze entwarf.

Verona , 24 . Oktober . Die gestern eingeweihts Kirche
Santa Lucia ist heute eingestürzt . 25 Personen wurden unter
den Trümmern begraben . Bisher konnten zehn Tote und zehn
Verwundete , unter diesen der Ortspfarrsr , hervorgezogsn worden.

Telegraphische Depesche «.
LPÜ . Alexandrien , 24 . Oktober . Ein in Spanien

und Frankreich ' wohlbekannter Anarchist wurde gestern
'

an
Bord des „ Papayanni

" verhaftet . Das Schiff kam von
Malta und ist nach Makedonien bestimmt . Der Verhaftete
war von Italien nach Malta gereist und schrieb sich dort
für die Fahrt nach Alexandrien ein ; er beabsichtigte,
Palästina zu besuchen . Die Polizeibehörden , das britische
und italienische Konsulat erwarteten ihn bereits in Alexandrien
und verhafteten ihn , ehe er an Land ging.

LPt8 . Washington , 24 . Oktober . Man erwartet , daß
die amerikanischen Friedenskommissare in Paris heute den

spanischen Kommissaren eine Art Ultimatum vorlegen , da so¬
wohl Mc . Kinley als auch die amerikanischen Kommissare
überzeugt sind , daß Spanien absichtlich die Verhandlungen
hinausziehe . Die Vereinigten Staaten werden durchaus keinen
Teil der Schuld übernehmen , weder von Kuba noch von den
Philippinen.

LW . London , 25 . Oktober . Der Kabinettsrat ist auf
Donnerstag einberusen worden . Courcel ist aus , Paris nach
London zurückgekehrt.

!
S Wettervoraussage

für Mittwoch , den 26 . Oktober:
Zeitweise heiteres , vielfach wolkiges , müdes Wetter mit

etwas Regen.

Anzeige «.
Gemäßheit § 17 Z . 6 der Instruktion

S für die Veranlagung der Einkommensteuer

om 15 . April 1864 werden hierdurch alle

ügentümer bewohnter Grundstücke und deren

krteter , sowie alle Haushaltungsvorstände auf-

efordert , alle nach Mai dieses Jahres einge-

:etenen Veränderungen im Personenstände

,rer Mietsleute beziehungsweise in ihren Haus¬

altungen , durch welche eine anderweite Be-

euerung zur Einkommensteuer für das nächste

»albjahr notwendig gemacht wird , alsbald

nd spätestens bis zum 7 . November d . I.

jrem Rottmeister bezw . Bezirksvorsteher oder

n Rathause . Zimmer Nr . 27 , anzumelden.

Oldenburg , 15 . Oktober 1898.

Der Vorsitzende der Schätzungsausschüsse
- er Stadt Oldenburg.

Roggemann.

Die Lieferung der für das hiesige

menarbeitshaus von November 1898
Mai 1899 erforderlichen Lebensmittel , so-

von Roggenmehl . Petroleum , Seife und

r 8 — 10,000 Pfund Stroh soll am

nnerstag , den 27 . Oktober d . I,

,m . 3 Uhr , in Otto Gehrels Gasthause

öffentlich mindestfordernd ausverdungen

den.
Kdewecht , 1898 , Oktober 17.

Der Gemeindevorstand.
G . Züchter.

, Auftrag suche -ich per 1 . Mai

an günstiger ?Lage der Stadt emen— Laden
ateren ArbeitsrSnmen und Woh-

zn mieten . Schriftliche Offerten,
'reisanaabe erbitte baldigst . I

. I »arttsset, RMllr, . Haarenstr . 5 . L

Konkurs -Auktion , f
Die zur Konkursmasse der Firma

A . Hamann zu Oldenburg gehörigen
Mobilien und Warenvorräte werde am

Donnerstag, den 27. Okt. d. I .,
vorm , s Uhr

und nachm . 2 Uhr aufaug . ,
im Saale des Doodt ' schen Etablisse¬
ments Hieselbst durch den Auktionator
I . A . Calberla hies . öffentlichmeistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen , und zwar:

1 Plüschsofa , 2 Plüschsessel , 1 Sofa , 3 Rohr¬

stühle , 1 Sofatisch , 1 Teppich , 1 Kleider¬

schrank , 1 Damenschreibtisch , 1 gr . Spiegel,
1 Spiegelschrank , 1 Kaffeetisch , Luthertisch.
1 Rauchtisch , 1 Waschtisch , 2 Bilder , 1

Kronleuchter , 1 vollst . Bett , 1 Bettstelle,
1 gr . Reole mit 107 Schiebladen , 1 Tresen
mit 29 Schiebladen , 1 gr . Reole mit Unter¬

teil , 1 kl. Tresen , 2 Trittleitern , 1 Schreib¬
pult , 1 Schaufensterkasten , div . Schaukasten,
1 Petroleumapparat , 1 Dezimalwaage , 1

1 Tafelwaage , 2 kl. Balkenwaagen , 1 Hand-
wagen , 1 Kaffee -Röst -Apparat , ca . 60 Kisten

Cigarren , Cigaretten , Tabak , Pfeifen,
Cigarren - und Cigaretten -Spitzen , Cigarren¬
etuis , Kaffee , Frank - Kaffee , Kaffeemehl,
Kaffee -Essenz , Malz -Kaffee , Cichorien , Zucker,
Traubenrosinen , getrocknete , Aepfel , Chokolade,
Lakritzen , Datteln , Pflaumen , Thee , Flieder-
und Kamillenthee , Sukkade , Erbsen , Pfeffer,
Nelken ,Zimmet , Muskatnüsse , Gelatine , Cakes,

Puddingpulver , Reis , Sago , Toiletten¬

seifen , Kernseife , Soda , Vaseline , Putzpomade,
Haarpomade , Fein - und Kugelblau , Wichse,
Farben , gemahlene Kreide , 2 Demion Terpen¬
tin , ca . 120 Flaschen Wein , 1 Faß mit

ca . 100 Pfd . Syrup , 1 Faß Moselwein-
Eisigsprit , 1 DMion Apfelwein , 1 Faß

mit Essig , einige 100 leere Cigarrenkisten,
desgl . Flaschen , Säcke , Kisten u . Blechdosen,
mehrere Stand - und Lagerfässer , 1 Faß¬
lager , 1 Treppe , 2 neue Fahrräder,
1 benutztes Fahrrad , 1 Fahrradständer
usw . usw.

Die Waren kommen in passenden Quanti¬
täten zum Verkauf.

Des Konkursverwalterr
Wich . Müller,

Kl . Kirchenstr . 9 . Rechnungsstelle . .

Zwischermhm.
Am Markttage , 28 . Oktober , stelle ich

auf dem Marktplatze diverse

Böttcherware«
zum Verkauf ans , als : Waschmaschinen,
Waschbaljen , Bntterkarueu , Eimer,
Stappen re.

6. MAA886N.
Ein gut erhaltener Winter -Paletot billig

zuverk . Haarenstr . 16 , 2 Tr.

Oldenbmgische Staatsbahn.
Anläßlich des Bremer

^ s 8 Freimarktes wird am Sonn-
tag . de » SS . d . Mts . ,
im Anschluß an den Spät-

Bremen - Oldenburg ein
Souderpersouenzng mit 2. und 3 . Wagen¬
klaffe 11SV nachts von Delmenhorst
nach Wildsshausen gefahren werden , der
auf allen Stationen halten , und 12,39 nachts
in Wildeshausen eintreffen wird.

Grotzh. Eisenbahn-Direktion,
Heute trifft wieder eine Sendung

Jtal . Weintrauben
ein , welche ich bei Postkisten und ausgewogen
billigst abgebe . D « G . Lam pet

8naun86ilw. !°6b6PWMÄ,
Zungenwurst , Mettwurst empf.

D . G . Lampe.

Zu verkaufen L sehr gut er¬

haltene Singer -Nähmaschine!
(Tretmaschine ) billig . Nadorsterstr . 77 , oben.

Hebammen
in Stadt und Land verdienen viel Geld durch
Empfehlung einer von vielen Aerzten und
Müttern erprobten und für vortrefflich er¬
klärten Erfindung (patentamtlich geschützt ) .

Zeichnung und Beschreibung gratis und franko
von A . 8 . Bethe , Barmen (Rheinprovinz ).

Zn verkaufen alte Pfannen , am
2 . November Neuestraste N «. IV zu
empfangen . C . Spieske.

Zu vsrk . L fast neue Einj -Freiw .-
ttmform sUmeroffizier -Auzug ) .

Nugttstftrt 28.

ünsterkäse,
Kaiserkäfe , Frühstnckskäse , Camembert,
Reufchateüer « . Haszkäse traf ein
- _ D . G . Lamp e.

Stedinger Hof.
Heute Abend:

Himmel und Erde

_ mit d. Beefsteak»
Zu verk . frische Eier , auch Enteneier.

Ziegelhofstr . 6 .

Von äse Koi8k rurüoir.
i llr. lluäolf MMr,

kremsi 'sti'Asss 35.
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Große Auswahl i« Hrrbß - u . Minter- Nellheitr« .

8,9 - 10,12,14 , 16,18 , 20 vis 150 Mk.
9. 10, 12, 14, 15, 18, 20, 24 vis

60 Mark.
M «'LMIUILGN '--S)NAHG8 9, 10, 12, 15 , 18, 20, 22

bis 45 Marl.
24 , 29 , 33, 36, 39 vis 200 Mk.

MAWBK 26 , 29 , 30, 33, 36, 39,
45 vis 150 Mark.

HkViLÄiMÄMLVlz wattiert, 14, 16, 18, 20, 22, 26,
29 , 32, 36 vis 150 Mark.

4^v « i »Äi » » i »4SL aus dicken warmen Stoffen, 18 , 22,
24 , 26 , 28, 30, 36, 40 , 42 . 46 vis 80 Mark.

MGAVNWLÄ« 1« L 9,12,14,18,20 , 22,24 vis 60Mk.
ZLZsM « s'MLLsrt « L4,6,8,9,12,14,15,16 vis 45 Mk.

u. -«R in allenPreislagen.
ZLLMÄG^ ZLLGLÄĜ in enormer Auswahl von 1,50Mk. an.

Carl Schütte ,
Bremen

Sonntags geöffnet von morgens 8 — 1V Uhr und mittags von 12 bis abends 8 Uhr.

Ovelgönne.
Verbands-Äunggestgel-,
Obst- u. Gartenbau-

Ausstellung
am 30 . und 31 Oktober d. I.

Geöffnet von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr
abends.

Eiserne
Bettstellen,

ein- und zweischläfig,
on 10 bis 42 mit Stahldrahtmatratzen,

in großer Auswahl.
Theodor Meyer , Schnttingkr . 8.

Butter, Geflügel.
9 Pfd , frische Rairrrbrrtier 7,— ;

s. s. Honig ^ 5,— . Gar. leb . Anl. frko.
8 Bratgänse , L 8 Pfd . schwer , 24,—.
Riesensnteü 15 Stck. 21 Jtal . Lege¬
hühner , 8 Mon . alt , 21 Stck. 21

K . Streusand . Dzieditz i . Schles.
Osteruburg . Empfehlemich zum Waschen

unv Reinmachen.
Johanne Thaden , Wilhelmstraße 1.

Vakanzen u . Stellengesuche.
Ges . Ammen , SO Mk . mouatl . Gehalt.

Gcj . n . Varel 1 Mädchen od . j . Mädch. im
Haushalt u . in der Wirtschaft zu helfen, hoh.
Lohn, gute Stelle . Ges . n. Berne in Israel,
i
' l . f . Familie 1 Mädch., hoh. Lohn, gute Be-
baudl. Ges . n . Borkllm in kl . fein . Haush.
1 Mädch. geg . hoh. Lohn, fr, Reise, dasselbe
hat zur Saison die erste Zimrnermädch.-Stelle
u . verdient in der Saison gut 300 Mk.
Guter Fahrknecht (Reservist ) sucht Stellung.

Frau P . Hoting , Haareustr . 11b
Burhave (Oldb.). Für mein Manufaktur -,

Kolonial - und Kurzwarengeschäft suche ich zu
Ostern 1899 einen fixen

Sohn rechtlicher Eltern . I . Ä . Lübben.

Caffclcr Rippespeer,
geräucherte Rippen,

ammerländ . Kochmettwurst,
ammerländ . Speck»

Cervelatwnrst , Plockwurst,
Brannschweiger Wnrstwaren

in großer Auswahl.

Oldenburger Handelsbank,
OIÄvuLlViuvK i . 6e . , mit Filiale in VAivl.

Volleingezahltes Aktien - Kapital : Eine Million Mark.
- « -

Wir besorgen alle in das Bankfach schlagenden Geschäfte
unter billigsten Bedingungen.

Für Einlagen vergüten wir bis auf Weiteres:
bei ganzjähriger Kündigung . 47 <> fest x . »-
» halbjähriger „ . » VsT, ,. « »

oder Vs 7» unter dem jeweiligen Reichsbankdiskont, minde¬
stens 3 und höchstens 4 °/„ k - a.

„ vierteljähriger Kündigung . . . . . .
„ kurzer Kündigung und auf Check -Konto — die auf uns ge¬

zogenenChecks werden auch in Berlin , Bremen , Frankfurt a . M .,
Hamburg und München kostenfrei eingelöst — . . 3Vs7/o

*

7° K s» K

Oldenburger Handelsbank.
0 »» K

Per 1 . Jan . gesucht ein tüchtiger

Korrespondent.
Gelernter Eifenwarenhändl. v. im Bef. d . Einj -
Freiw .-Ber .-Scheins bevorzugt.

Anmeldungen mit Lebensbeschreibung, Zeug¬
nisabschriften, Gehaltsansprüchen erbittet:

1 . l. 8obmiclt, l.ser.
Einige Polster - Gehilfen , welche an

flottes , korrektes Arbeiten gewöhnt sind —
auf Ueberpolster-Möbel — erhalten sofort
Arbeit bei D . Ob.

Stütze der Hausfrau.
Ein gewandtes, tüchtiges junges Mädchen

sucht Stellung in einem kath. Hause als Stütze.
Familienanschluß Bedingung.

Offerten unter Nr . 18S10 an die Exped.
d . Bl . erbeten.

Ein kräftiges, ordentliches Mädchen
wünscht zu sofort Frau KamirscheL

Fleischw.-Fabrik v. Bartels L Duvendack.

Wohnungen.
Zn verm. ein gut möbl . Zimmer mit

Kammer. Nelkenstratze 12 b.
Tnchbranche.

Für Lager und Stadtreisen (Hamburg)
werden jüngere Kommis (Christ.) per I . Janr.
1899 gesucht.

Nur ausführliche Bewerbungsschreiben mit
Zeugnisabschriftenu. Gehaltsansprüchen werden
berücksichtigt.

Offerten sul » st . l.. 6l64 befördert Rudolf
Moste, Hamburg.

Zu vermieten eine abschließbare Ober¬
wohnung mit Wasserleitung.

W . Eickhoff, Bleicherstr . 6.
Umständeh. zu verm. 1 Unterw . mit Garten¬

land zum 1 . Nov . 1 . Ehnernstraße 17a.
Zu vermieten

auf gleich oder später eine bequemeFamilien-
Wohuung mit Wasserleitung. Preis 300

D . H . Horuung , Kurwickstraße 10.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Verband
Oldenburger Kegelklubs.

Die ordentliche
Generalversammlung

findet am Donnerstag , den 10 . Rovbr.
d . I ., abends 8 Vs Uhr, in DieckS
Restaurant, Donnerschweerstraße hiers., statt.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht . 2. Rechnungsablage.

3 . Neuwahl von 3 Vorstandsmitgliedern.
Sämtliche Mitglieder des Verbandes werden

dringend gebeten, an dieser Versammlung tril-
zunehmen. Der Vorstand.

Krieger -Verein
Etzhorn - Wahnbeck.

Am Sonntag , den 6 . Nov. :

IR ^ 1^
ß beim Kameraden AhlerS („ Patentkrug " ).
8 Zur Abholung der Fahne versammeln sich
S die Kameraden um 6 Uhr beim Kameraden
z Horst.

Es ladet freundlichst ein

_ Der Vorstand.

Danksagung.
Für die « ns in so reichen

Matzen dargebrachten Gratu¬
lationen und Aufmerksamkeiten
zu nuferer goldenen Hochzeit
sprechen wir hiermit unseren
herzlichen Dank aus.

Asser Rothschild n . Frau.

knomor Ltacit - Itioatsr.
Der täglicke Billett - Vorverkauf zu

ermäßigten Preisen ist bei
kr. liaverlkampf,

Bremen , am Wall 168,
Ecke der Bischofsnadel.

Kroßhenoqlichks Theater.
Dienstag , 25 . Oktbr. 1898 . 20 . Vorst, im Ab.

Herbste
In einem Akt vor. W . Schmidt-Häßler.

Hierauf : Durch ' - Ohr.
Lustspiel in 3 Akten von W . Jordan

Kaffenöffnung 6Vs, Anfang 7 Uhr.

Lremer Ztadttheater.
Mittwoch, 26 . Oktbr. : „ Die Fledermaus .

"

Donnerstag , 27 . Oktbr. : „Die Zauberflöte .
"

Verlag von B . Scharf in Oldenburg.
"



i . Beilage
M .4§ 849 der „Nachrichten Kr Ltadt und Land " vom Dienstag, den 85. Oktober 1898.

Aus dem GroßhenoMm.
« « N- Sdruck un!---- mit «l>-r"-iv°n>«»»eichen verlchenen Originalbericht«
«S « «- mit oeumi -r ' Qu-T-nans-id« g-K<rtt«t. Mitteilungen und Berich .«

über lokale Borkommniffe sin - der Redaktion stet» will -o-um -n.
Oldenburg , 25 . Oktober.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)
* Ueberseeische Absatzgebiete für deutsche Jndustrie-

Erzeua»»isse. Mit dem Aufschwung der deutschen Industrie in
den letzten Jahrzehnten und dem wachsenden Begehr des europäischen
Auslandes wie der überseeischen Länder nach deutschen Erzeugnissen
hat sich , je länger desto mehr , das Bedürfnis nach einer möglichst
planmäßigenVermittelungzwischen dem ausländischen Konsumenten
und dem deutschen Fabrikanten fühlbar gemacht . Je einfacher und
je billiger diese Annäherung des Auslandskonsums an die deutsche
Produktion ist, um so willkommener muß sie den exportierenden
Jndustriefirmen sein . Diesen Erfordernissen trägt ein Institut
Rechnung , das, feit Jahresfrist bestehend, bereits große Erfolge
aufweist . Dis Zeitschrift „Export Trade Journal ", welche rn
20 000 Exemplaren nach dem überseeischenAuslands versandt wird
und in vier der wichtigsten Handelssprachen sowie in acht nach
Ländergruppen getrennten Ausgaben erscheint, hat nämlich infolge
der massenhaft bei ihr eingehenden Anfragen ausländischer Jnter-
rsienten nach deutschen Bezugsquellen sich genötigt gesehen, ein
Bureau einzurichten, welches kostenlos sowohl den deutschen Jndustrie¬
firmen die Anfragen und Gesuche der überseeischen Interessenten
übermittelt , als diesen letzteren in jedem einzelnen Falle geeignete
Bezugsquellen bekannt giebt . Um jedoch diese ausländischen An¬
fragen mit größerer Sicherheit und Promptheit bewältigen und
der veutschenExport -Industrie noch bester nützen zu können, empfiehlt
es sich für alle Fabrikanten und Großhändler, dis exportieren , dem
Bureau des „Export Trade Journal "

, Frankfurt a. M ., Kaiser¬
straße 10 , ein Verzeichnis ihrer Ausfuhrartikel und der ausländischen
Absatzgebiete, für die sie Exportinterefle haben , einzusenden. Es
würde hierdurch nicht bloß dem genannten Bureau seine umfang¬
reiche Thätigkeit erleichtert werden , sondern die deutschen Export¬
firmen fördern damit auch ihren eigenen Nutzen in ganz unmittel¬
barer Weise.

* Fröbelscher Kindergarten . Wie in den Vor¬
jahren, veranstaltet die Vorsteherin des Fröbelschen Kinder¬
gartens , Fräulein Weickert , auch in diesem Jahre eine Weih¬
nachtsfeier. Dieselbe findet voraussichtlich am Mittwoch vor
Weihnachten in dem geräumigen Saale der „ Rudelsburg " statt.

* Belohnung . Die KaiserlicheOber-Post-Direktion in
Münster (Westfalen) macht unter dem 20 . Oktober erneut be¬
kannt, daß die Belohnung von 3000 ^ für die Wieder¬
herbeischaffung des Wertinhalts des in der Nacht vom 7.
zum 8. September während der Beförderung vom Bahnhof
Münster zum Postamt daselbst abhanden gekommenen Geld¬
kurssackes und für die Ermittelung des Thäters ausgesetzt ist,
auf TVVV erhöht worden ist. Bis jetzt find alle Nach¬
forschungen nach den Dieben resultatlos geblieben.

* Die Bauthätigkeit in unserer Stadt ist augenblick¬
lich eine sehr rege. In der 3 . Ehnernstraße wurden in der
letzten Zeit nicht weniger als 11 Bauten aufgeführt , welches
wohl auch hauptsächlich darauf zurückzuführen ist, daß die
genannte Straße jetzt bis zur Lambertistraße durchgelegt ist.
Desgleichenwerden mehrere Häuser in der Nadorster- , Ofener¬
straße. am Marschweg usw. gebaut. Viele Wohnungen werden
schon vor Fertigstellung der Häuser vermietet, besonders
diejenigen im Preise von 270 und 300 Mk., die die ge-
juchtesten sind.

st Die Arbeiterkolonie Dauelsberg , welche im Jahre
1884 von einem Komitee Oldenburger und Bremer Herren ge¬
gründet und am 17 . Januar desselben Jahres eröffnet wurde,
hatte bereits am 31. desselben Monats 20 Kolonisten , welche Zahl
rasch auf 40 stieg, zu verzeichnen. Diese Zahl ist seitdem regel¬
mäßig gestiegen und betrug im abgelaufsnen Jahre 153, 138
Evangelische und 15 Katholiken . Die Kolonie , welche Korporations¬
recht« hat, befaßt sich ausschließlich mit praktischer landwirtschaft¬
licher Beschäftigung . Die Zahl der vorhandenen Plätze beträgt
jetzt 50. Die Zahl der Aufgenommenen beläuft sich seit Eröffnung
der Kolonie auf 2588, 2200 Evangelische , 385 Katholiken und
3 Juden . Die Gesamtzahl der Aufenthaltstage betrug im letzten
Jahre 11,103. In Arbeit entlasten wurden seit der Eröffnung
540, im letzten Jahre 51 . Wegen schlechten

'
Betragens wurden

seit 1884 178 entlassen , im letzten Jahre 3. Im letzten Rechnungs¬
lahre betrugen die Einnahmen 22,607.23 Mk ., die Ausgaben
16,301.86 Mk . Die Verpflegung betrug pro Kopf und Tag im
Durchschnitt 33 Pfg . Hatte die Kolonie auch in den ersten Jahren
mit Schwierigkeiten zu kämpfen, so hat sich das jedoch in den letzten
Jahren bedeutend geändert ; die Kolonie ist jetzt schuldenfrei und
besitzt außerdem ein Vermögen von 6300 Mk . Der Zudrang zu
der Kolonie , besonders in den Wintermonaten, ist ein ziemlich
starker, sodaß fast alljährlich zahlreiche Abweisungen erfolgen müssen,
wenn auch freilich Aufnahmesuchends aus Bremen und dem
Herzogtum Oldenburg niemals oder nur sehr selten abgewiesen
worden sind . Soweit die Witterung es gestattet , werden die
Kolonisten aus naheliegenden Gründen im Freien und in landwirt¬
schaftlicherThätigkeitbeschäftigt , und ist dafür die erworbene Landstelle
ganz besonders geeignet , da sie für Meliorationsarbeitenein großes
Feld bietet . Die Kolonisten besuchen regelmäßig an Sonn - und
Feiertagen die Kircken in Delmenhorst und Hasbergen , bezw. dis
Katholiken die Kirche in Delmenhorst : außerdem kommen die be¬
nachbarten Geistlichen öfter zur Kolonie, und wird durch regel¬
mäßige kurze, gemeinschaftliche Gebete , welche der Hausvater vor
Beginn dLs Mittags- und Abendessens spricht, der relrgwss Sinn
zu fördem gesucht. Unter den Kolonisten sind alle Stände,
Arbeiter , Oekonomen , Handwerker , Kaufleute , Studierte u . s. w.
sowie alle Altersklaffen von 20 bis reichlich 60 Iahten vertreten.
Selbstredend herrscht auf der Kolonie eine genau geregelte Ordnung,
wobei aber niemals außer Acht gelassen wird , daß fle ein Ausfluß
werkthätiger Nächstenliebe ist und in diesem Sinne verwaltet werden
muß ; sie bezweckt aber in erster Linie ein Werk der Barmherzigkeit;
sie will arbeitslosen , arbeitsfähigen und arbeitsuchenden Männern
Aufnahme und Beschäftigung gewähren ; sie sucht diese bedauerns-
werten Mitmenschen dadurch vor den Gefahren zu bewahre ^ welche
die hilflose Lage mit sich führt, und , soweit sie bererts solchen Ge¬
fahren erlegen sind, dieselben durch ein gastliches Heim , durch Ge-
wöhnuna an ein arbeitsames und nüchternes Leben, sowre durch dre
Belebung des religiösen Sinnes wieder auf den rechten Weg
zu bringen.

O Zwffchermhrr, 24 . Oktober. An der westlichen
Bahnhosstraße ist wieder ein Bauplatz verkauft worden.
Viehhändler D. Schweneker hat von Frau Wilwe Dreher
zwei Scheffelsaat Land mit Antritt auf nächsten Mai auf
Erbpacht genommen. Das Grundstück liegt neben dem kürzlich
an den Fabrikanten A. Koopmann verkauften. An der Süd¬
seite beider Grundstücke und weiter am Graben des Eisenbahn¬
areals entlang bleibt ein Streifen zur Anlage einer Straße
liegen. Aller Wahrscheinlichkeit nach wird Witwe Dreher zur
besseren Erschließung ihrer Ländereien auch eine Straße von
Süden nach Norden durchlegen lassen. — Nach einem Be¬
schlüsse des Kriegervereins wird künftig bei Aufnahmen
insofern eine Aenderung getroffen, als über die Vorgeschlagenen
nicht in derselben Versammlung, sondern erst in der folgenden
abgestimmt werden soll . Gegen Ende November plant man
die Abhaltung eines Gesellschaftsabends, und zu Weihnachten
wird das Vergnügungskomitee eine Tannenbaumseier mit
nachfolgendemBall veranstalten. Zum Kriegerfestein Wildes¬
hausen will der Verein Tischkarten für zwanzig Mitglieder,
eine Zahl, die einem Fünftel des Mitgliederstandes entspricht,
vorher fest bestellen . — Ein plötzlicher Tod ereilte den
Werksührer der Wurstfabrik von I . D. Gleimius . Man fand
ihn in der Gaststube von Meyers Hotel im Sofa sitzend
als Leiche.

- V- Großenkneten , 23 . Okt . Heute fand in Löckens

Gasthaus zu Großenkneten eine landwirtschaftliche Ver¬
sammlung statt . Dieselbe war ziemlich gut besucht . Von
Herrn Schulvorsteher Huntemann wurde ein Vortrag über
„ Anlegung und Nutzen eines Herdbuchs" gehalten, die von
Herrn Huntemann aufs wärmste empfohlen wurde. Infolge
Nichterscheinens der Herren Referenten Jmmel und Tacke
mußte von weiteren Vorträgen abgesehen werden. — In der
Nacht vom Freitag auf Sonnabend wurde abermals in unserem
Nachbarorte Sage ein Einbruchsdiebstahl verübt und zwar
bei dem Kaufmann K. daselbst . Der Dieb war nach Heraus¬
nehmen eines kleinen Fensters in den Laden gestiegen und
hat außer etwa 10 Wechselgeld auch einige Pakete Lichte,
Messer u. dergl. im Betrage von etwa 10 sich angeeignet.
Die Nachforschungen nach dem Thäter sind angestellt, doch
ist es bis jetzt nicht gelungen, desselben habhaft zu werden.

V Neuenburg, 24. Oktober . Auf der von der hiesigen
Fvrstverwaltung in den hiesigen Staatssorsten veranstalteten
Treibjagd , an welcher 15 Herren teilnahmen , wurden nur
12 Hasen erlegt . — Die gemütlichen Familienabende des hiesigen
Familienklubs , welcher sich im vergangenen Winter Hierselbst
gebildet hat, werden wieder am Mittwoch , 26, d . Mts ., abends
8 Uhr; bei Gastwirt Ant. Ohmstede beginnen . — Die Umlagen
zur Gemeinde -, Armen -, Wege - und Genoffsnschaftskaffe sind gegen
den 15. November d. I . an den Rechnungssührer H . Bley, Hier¬
selbst, zu bezahlen . — Die Sterblichkeit in hiesiger Gemeinde
ist in letzter Zeit recht groß , beträgt die Ziffer doch allein in diesem

z Monat schon 6.
j . Wildeshausen , 23 . Oktober. Am 2 . k. Mts . wird

die landwirtschaftliche Winterschule eröffnet. Es
sollen sich in diesem Jahre eine größere Zahl von Schülern
gemeldet haben. Es ist dies im Interesse unserer Winter¬
schulen auch wünschenswert. — Bei derhier in der letzten Woche
staltqefundenen Prämiierung wurden an Prämien zuerkannt:
für Stiere : 1 . Prämie 90 Ammermann-Garmhausen ; 2.
Prämie 70 H. Niemann-Thölstedt, H. Abel-Brettors ; 3.
Prämie 60 H . Cording-Huntlosen, H . Hollmann-Garms-
hausen; 50 ^ H . Lueken -Ahlhorn ; Abel-Klattenhoff; 40 ^
Gebrüder Rave-Gut Lethe. Für Eber : 40 Wolters -Ahl¬
horn ; Laufermann-Holzhausen; I . v. Seggern -Hockensberg;
30 ^ Kläner-Dötlingen ; Verwalter Schellstede-Amelhausen;
Kempermann- Großenkneten; 20 Lüschen -Ohe ; H. Gras¬
horn -Uhlhorn.

Jever , 22. Oktober . In einem dieser Tage vom „Gem ."
veröffentlichten Artikel wurde ein geschäftlicher Rückgang der
Jeverschen Märkte bezw. der Stadt Jever konstatiert . In Bezug
hierauf wird dem genannten Blatte nun geschrieben: „Solche
Artikel sind aber sehr geeignet, einen Ort in Mißkredit zu bringen,
wenn der Inhalt wirklich den Thatsachen entspräche. Gott sei
Dank trifft dies bei uns in Jever aber noch nicht zu. Daß der
Jevsrsche Viehmarkt an den Dienstagen nicht so stark von den
auswärtigen Händlern besucht wird, hat seinen Grund darin, daß
in Ich » selbst ca . 50 Händler wohnen , welche einen großen Teil
ihres eingekauften Viehs direkt verladen , ohne damit den Markt
besucht zu haben . Auch kann man leicht bemerken , daß die Damen
aus der Umgegend nicht mehr so zahlreich an den Markttagen zur
Stadt kommen wie in früheren Jahren . Viels von diesen sagen
sich nämlich , daß sie an . anderen Tagen mit vielmehr Ruhe
alles besser besorgen können. Glücklicherweise haben sich die
Zeiten geändert , wo die schlechten Verkehrsverhältniffe die
Damen zwangen , alle Einkäufe aufzuschieben, bis der Mann
oder ein anderes Familienmitglied per Wagen zum Markt zur
Stadt fuhr , um dann die Fahrgelegenheit zu benutzen. Jetzt , wo
die Eisenbahnen und herrliche Chauffeen unser Jeverland und Ost-
sriesland durchziehen, kommen tagtäglich und bei jedem Wetter
viele Landleute in die Stadt . Auf diese Weise fällt das Geschäft
nicht wie früher aus einen Tag , sondern es verteilt sich auf die
ganze Woche» welches für beide Teile angenehmer ist. Der Herr
Einsender hat einfach ohne tieferes Eindringen in die Geschäfts»
Verhältnisse unserer Stadt und ohne Benutzung der natürlichsten
Quellen ein vollständig unrichtiges Bild von dem geschäft¬
lichen Leben der Stadt Jever entworfen . Sonst hätte er sich
zuerst mal an den Stadtkämmerer wenden müssen, welcher
ihm , der Wahrheit entsprechend, gesagt haben würde , daß
bereits seit 12 Jahren jedes Jahr die Stadt steuerkräftiger
geworden ist. Auch die sichtbarsten Geschäftsveränderungen
sind vom Einsender nicht bemerkt worden . Vor 15 Jahren be¬
standen in Jever nur 2 Hutgeschäfte, jetzt sind deren 4 am Platze.
Weißwarengeschäste gab es 2, jetzt 5 Ebenso geht es mit den Uhr¬
machern , Klempnern , Schlossern , Malern u . s. w. Auch unsere
Manufakturisten bieten eine Auswahl, wie sie Oldenburg nicht besser
hat. Auch durch die in den letzten Jahren entstandenen 30
bis 40 Neubauten zeigt sichrem wirtschaftlicher Aufschwung,
denn leer stehende Wohnungen giebt es trotzdem nicht . Das von

dem Einsender vorgeführks schwere Geschütz, (ich meine damit di
Ringbahn Wilhelmshavenvia Horumersiel -Carolinensiel ) schreckt uns
am allerwenigsten , denn bis jetzt ist dies nur ein stiller Wunsch
der Wilhelmshaven» Geschäftsleute ."

Q- Jever , 23 . Okt. Der nächste
'Monat bringt uns

eine Reihe von Festen, zu denen die Vorbereitungen jetzt
schon getroffen werden. Am 6 . November giebt der Männer¬
gesangverein ein Konzert, worin Gesangsvorträge , Sololieder
und Klaviervorträge abwechseln werden. Da im letzten Jahre
besonderer Verhältnisse halber das Konzert aussallen mußte,
so wird in diesem Jahre der Besuch sicher zahlreich sein . Am
13. November ist das Stiftungsfest des Männer - Turn»
Vereins. Am Nachmittag wird in der Turnhalle ein Schau¬
turnen sein , bestehend aus Reigen, Stabübungen rc., Gerät-
und Kürturnen . Abends versammeln sich die Turner und
Turnfreunde mit ihren Angehörigen im Konzsrthause. Hier
wird zunächst ein Kommers abgehalten werden. Zur Auf¬
führung gelangen „ Der Nachtwächter" von Körner und „ Die
Glocke " von Schiller . Dieses Stück bringt eine Reihe von
lebenden Bildern , die sich allschließen werden an das Bilder¬
werk von Liezen-Meyer . Ferner gelangen Reigen und
Pyramiden zur Darstellung . An den Kommers schließt sich
ein Ball, Den dann folgenden Sonntag, am 20. November,
ist das Stiftungsfest des Männergesangvereins . Das
Programm hierfür ist noch nicht festgestellt. Nach diesen
rauschenden Festen wird wahrscheinlich in der Adventszeit der»
Singverein ein Konzert geben , worin u. a. „ Der Rose Pilger¬
fahrt " aufgeführt werden wird. Ferner spielt in Jever jetzt
die Theatergesellschaft von Scherbarth . Die Truppe ist gm
zusammengesetzt und spielt ziemlich flott . So wird das
Theater denn auch gut besucht . Für reges Gesellschaftslebsn,
für gemütliche Unterhaltung ist also für die nächste Zeit in
unserer Stadt genügend gesorgt. Man sieht, Jever ist eine
Stadt 1 . Klasse.

XX. Butjadingen, 23. Oktbr . Wie wir höre», beabsichtigt
manin verschiedenen Abteilungen des Landes landwirtschaftliche
Fortbildungsschulen zu « richten . Für die Abteilung
Atens -Blexen wird die Fortbildungsschule voraussichtlich im
Hause des Landmanns Bruns in Syubkelhausen eingerichtet werden.
Anmeldungen von Schülern, welche an diesem Unterrichte teil-
nehnren wollen / können schon jetzt eingereicht werden ; für
letztgenannte Abteilung nimmt der Vorsitzende , Herr
H. Hergcns, Blexen , diese Anmeldungen entgegen . —
Der Viehexport aus dem Lande war am gestrigen Tage so stark
wie selten zuvor . In Nordenham allein wurden mehrere 100 Stück
verladen , die in einem Sonderzugeversandt wurden . Ein Teil des
Viehs ist bereits verkauft . Bestimmungsorte sind Köln undOsnabrück,
in zweiter Linie auch Magdeburgund Leipzig . Nach letzterer Stadt
wird vorwiegend das ganz schwere Vieh versandt.

<1 Westerstede , 23. Oktober . Heute Abend hielt Herr
Röpe aus Oldenburg im „Lindenhof " Hierselbst einen Vortrag üb»
das Thema : „Eins Reise nach Kiautschou ." Es hatten sich zahl¬
reiche Besucher eingefunden . Nachdem der Vorsitzende des hiesigen
Handels- und Gewerbevereins , Herr Kaufmann F. L . Wallrichs,
den Redner vorgestellt hatte,schilderte dieser in einem ca. 2 '/- Stunden
dauerndem Vortrags in sehr interessanter und teils humorvoller
Weise eine Reise nach dem fernen Osten . Die Zuhörer folgten
seinen Ausführungenmit gespannt » Aufmerksamkeit . Zum Schluffs
wurden mehrere Photographien vorgeführt zur Erläuterung ver¬
schiedener Situationen, Oertlichkeiten und der wichtigsten Punkts
des Vortrags. Die Zuhörer bewiesen durch einen stürmischen
Applaus ihre volle Befriedigung über diesen Abend.

j . Steinloge, 23. Oktober . Von einem argen Mißgeschick
.wurde die Tochter des Neubauers Meyer betroffen . Wohlgemut
ging sie morgens aus ihrer elterlichen Wohnung fort, um aus¬
wärts Arbeit zu verrichten , doch nach kaum ein» Viertelstunde
wurde sie auf der Ahlhorn» Chaussee von einem Schlaganfall
betroffen . Jetzt liegt sie an einer Gehirnentzündungschwer krank
darnieder.

/X Bockhor », 24. Oktbr . Da die im Jahre 1891/92 von
der hiesigen Gemeinde aufgenommene Anleihe zur Deckung der
entfallenden Kosten einer Eisenbahnanlage Ellenferdammer-
siel - Grabstede nicht ausreichte , hat der Gemeinderat die Aufnahme
einer weiteren Anleihe bis zu 10000 Mark beschlossen, welche mit
10 Prozent verzinst und amortisiert werden soll. — Die diesjährige
Herbstkontrollversammlung für den hiesigen Bezirk findet
am 5. Novbr ., Vorm. 10 Uhr, im „Grünen Wald" bei Gastwirt
Gerd Janssen für sämmtliche Mannschaften statt . — Der hiesige
Müller D. Warnken kaufte von dem Kaufmann C . Stiefs dessen
im hiesigen Orte belegens Besitzung, worinKaufmannschaft betrieben,
mit ca. 20 Jück Land für den Preis von 45,000 Mk . W. be¬
absichtigt, daselbst eine Dampfmühleeinzurichten . — In den Aus¬
schuß für die Adslheidsgrodener Sielacht wurden als Mit¬
glieder gewählt: Kaper -Tange, F. H. Sagemüller-Kranenkamp und
als Ersatzmann Albers -Kranenkamp . Als Vertreter für die hiesige
Sielacht wurden gewählt: F. H. Sagemüller-Kranenkamp , Arnold
Huchting , Gemeindevorsteher Hierselbst, W . Sichren , Steinhaufen,
B . Michelsen-Kronsburg , C . Eyting-Jeringhave und G . Kunst-
Ellens und als Ersatzmänner O. W . Borchers -Driefel und H
Springer-Hiddels.

Aus Mer Wett.
Die Pesterkrankungenin Wien.

Ueber die Ursache der Erkrankungenan asiatischer
Pest in Wien wird der „N. Fr. Pr. " von einem Fachmann
Folgendes mitgeteilt:

Die österreichische Regierung hatte vor zwei Jahren eins
Expedition ausgerüstet , die den Auftrag »hielt , nach Bombay zu
gehen und die dort wütende Pest wissenschaftlich auf ihre Ent¬
stehung , Entwicklung ukid Bekämpfung hin zu untersuchen . Diese
Expedition ist inzwischen wohlbehalten nach Wien zurückgekehrt und
hat aus der indischen PeststadtBazillenkulturen mitgebracht , die sie
zu weiteren Experimenten in der Heimat verwendete . Ist nun
eine derartige Verpflanzung von gesundheitsschädlichen Stoffen, so
unendlich wichtig sie für die moderne Wissenschaft ist, schon an und
für sich gefährlich, so war sie für die Verhältniffe . die im Wien»
allgemeinen Krankenhause herrschen, dem Orte, wo die Bazillen-
kulturen untergebracht wurden , geradezu leichtfertig . Dis Zustände
in dem genannten Krankenhause sind die denkbar
ungünstigsten. Noch vor ganz kurzer Zeit waren die



Tiere , an denen Versuche mit Einimpfung von Pestbazillen
gemacht wurden , in einem elenden , kleinen , verfallenen
Stall untergebracht, der glücklicherweise jetzt dem Erdboden gleich
gemacht worden ist. Der verstorbene Diener Barisch hatte die
infizierten Tiere zu füttern und zu pflegen, er reinigte auch den
Stall und, wenn ihm ein Tier entkommen wollte , so fing er es ,
mit den Händen wieder ein . Es waren ausnahmslos Meer¬
schweinchen und Spanferkel in Verwendung . Wenn Barisch seine
Arbeit vollendet hatte, dann kam seine Frau , brachteihm das Essen,
das er gemütlich verzehrte, ohne sich auch nur regelmäßig
die Hände zu waschen. Er klagte anderen Dienern schon seit
einigen Tagen , ehe er ins Spital ging , daß er Uebelkeiten verspüre
und häufiges Erbrechen habe. Erst nachdem dieser Zustand ein
paar Tags gedauert hatte, ging er ins Krankenhaus, um sich unter¬
suchen zu lasten. Solche Opfer, wie Barisch eines ist, fordert
die Wissenschaft nur dann , wenn keine genügenden Ein¬
richtungen und Vorkehrungen vorhanden sind ; solche
Fälle sollten dann um so dringlicher mahnen , das zu
bewilligen, was die Wissenschaft bedarf , um auch mit
gefährlichenStoffenexperimentieren zukönnen . Or. Ghon,
der Leiter der bakteriologischenAbteilung des pathologischenInstitutes
des Professors Weichselbaum, dem der verstorbene Barisch zur
Dienstleistung zugeteilt war, äußerte sich folgendermaßen : Von der
Forschungsreise nach Indien habe er einige Kulturen mitgebracht,
um hier seine Studien fortzusetzen. Im Mai des vorigen Jahres
wurde mit den Versuchen begonnen, und obwohl zu jener Zeit die
gefährlichsten und intensivsten Arbeiten vorgenommen wurden, sei
kein einziger Unfall vorgekommen . So trefflich hätten sich
die Sicherheitsmaßregeln bewährt . Die Regierung habe sogar von aus¬
wärts Sanitäts- und Bezirksärzte in das pathologische Institut ge¬
schickt , damit diese über das Wesen der Seuche unterrichtet werden,
und niemals ist bei diesen Personen selbst oder in deren Umgebung
irgend eine verdächtige Erscheinung aufgetreten. Auch der Diener
Barisch sei während der ganzen Zeit wohl geblreben. Gerade in
jüngster Zeit sei aber sehr wenig gearbeitet worden . Die letzte
Demonstration ist am 4. Oktober gemacht worden, auch befand sich
nur ein Versuchstier im Laboratorium . Da sei es nun wahrschein¬
lich, daß der Diener nicht mehr jene genauen und strengen Ver¬
haltungsmaßregeln beobachtet habe wie sonst. Es ist beispielsweise
möglich, daß ihm ein Haar des Tieres in den Mund gekommen sei
und daß er es verschluckt habe. Denn nur durch Berührung könne
vie Krankheit übertragen werden, eine bloße Verbreitung durch die
Luft sei gänzlich ausgeschlossen; gerade dies sei durch die Studien
in Indien überzeugend nachgewiesen.

Ueber die letzten Ereignisse wird aus Wien gemeldet : Bei dem
Tods des vr , Müller waren der behandelnde Arzt, sein Freund
vr . Poech und eine Nonne anwesend, die sich mit ihm eingeschloffen
batten. Nachdem der Tod eingetreten war, hüllten Poech und die
Nonne den Leichnam in ein Leintuch, das mit Sublimatlösung
getränkt war , und legten ihn in einen bereitgestellten Holzsarg, der
mit karbolisierten Hobelspähnen ausgefüllt und dessen Fugen vsr-
picht worden waren . Der Sarg wurde verschraubt und in ein
zweites karbolisiertes Leinentuch gewickelt. Hierauf stellte man ihn
in einen Metallsarg . Dieser wurde verlötet. Gestern früh um
8 Uhr wurde der Sarg auf den Zentralfriedhof gebracht, wo um
6 Uhr dis Beerdigung statt fand, und zwar in Anwesenheit seiner
Verwandten , die aber in angemessener Entfernung vom Sarg
blieben.

Neben der Abschließung des Allgemeinen Krankenhauses für
alle Parteien wie für den Verkehr und den Krankenbesuch wurden
noch folgende Vorsichtsmaßregeln getroffen : Alls Aerzte,
Beamte , Wärterinnen und Diener dürfen das Krankenhaus nicht
verlassen. Sie werden daselbst verköstigt. Alle Kranken-Ambula-
wrien bleiben für zehn Tage geschloffen. Der größte Teil der
Rekonvaleszenten ist entlassen. Auch alle städtischen Aerzte haben
Permanenzdienst . Das Permanenzkomitee der obersten Sanitäts¬
behörden ordnete an, daß in allen bakteriologischen Laboratorien
der Universität und der Krankenhäuser sämtliche vorhandenen Ver¬
suchstiere getötet und verbrannt werden. Der Antrag , auch alle
Bakterien-Kulturen und Präparate zu vernichten, wurde abgelehnt,
dagegen bleiben für die nächste Zeit in allen Univerfitäts - und
Spitals-Laboratorien alle bakteriologischen Tierversuche verboten. —
Wie dis Pariser Blätter melden, sandte das Institut Pasteur
infolge telegraphischen Ersuchens das verfügbare Pestserum an die-
Wiener Professoren Weichselbaum und Paltauf.

Kleine Mitteilungen.
Eine Karte zur Palästinafahrt des Kaisers hat der

Verlag von Justus Perthes in Gotha herausgegeben (Preis 1 Mk.).
Nach amtlichen Angaben verzeichnet die Karte den Verlauf der
Kaiserreise bis in alle Einzelheiten (so sind z . B. die Transport¬
mittel , deren sich S . Majestät bedient, auch für die kleinsten Aus¬
flüge angegeben). Während die Hauptkarte das gesamte Morgen¬
land darstellt, zeigen Nebenkarten und Pläne von Konstantinopel,
Haifa , Palästina , Jerusalem und der Umgebung von Jerusalem
alle Baulichkeiten, deren Besichtigung im Reiseprogramm vorgesehen
ist. — Graz , 23. Oktober. Das fruchtbare Wippachthal in Kram
ist durch Austreten des Wippachflusses überschwemmt . Die
Häufe - der Ortschaft Wippach stehen unter Wasser, ebenso die
Reichstraße. Die Gefahr ist groß . — Belgrad , 23. Oktober.
Nach einem Wolkenbruch und andauerndem Regen hat der Nischava-
fluß dreivierttl der Stadt Pirot überschwemmt. Auch Nisch ist
in Gefahr , und König Milan ist heute sofort von Kragujevatz nach
Nisch und Pirot abgereist.

* Deutsche Lebensversicherung Potsdam. Am 1 . Oktober
1898 belief sich der Versicherungsbestand auf 50,537 Policen mit
101,623,459 Mark Kapital und 68,891.70 Mark Jahresrente.
An Anträgen lagen im laufenden Jahre 3860 über 10,343,650Mark
und 11,711.50 Mark Jahresrente zur Erledigung vor, wovon
3299 Versicherungüber 8,412,600 Mark Kapital und 11,711 .50 Mark
Jahresrentc zum Abschluß gelangten . Die Sterblichkeit verlies
bisher günstig, sodaß ein recht befriedigender Abschluß erwartet
werden kann. Der in 1897 erzielte Gewinn betrug rund 420,000 Mark
und ermöglichte eine Dividende bis zu 64 Pro;, der Jahresprämie.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 25. Okt. Kursbericht der

Spar - und Leih- Bank.

3V > pCt. Deutsche Reichsanleihe, abgest., un¬
kündbar bis 1905 . . . .

3 '/, pCt. do. vo.
3pCt. do. do.
3 '/, vCt. Alte Oldenb. Konsols
3 V- pCt , Neue do. do. (halbjährlicheZins¬

zahlung . . .
3 M . do. do. . . . .
Z pCt. Oldenb. Vrämisn -Anleihe
8 '/- M . Preußische konsolidierteAnleihe, abgest.,

unkündbar bis 1905 . . . .

Oldenburgischen
Ankauf Verkcwf

pCr. pCt.
101,50 102,05
101,20 101,75
92,30 92,85

100 101

100 101
91,50 92,50

132,80 133,60
101 .20 101,75

3 '/, r Ct. Preußische konsolidierte Anleihe . . 101,30 101,85
3 pCt . do. do. do . . 93,70 94,25
3V, M . Br mw Staats-An 'eihs von 1898 . 99,70 100,25
4 pCt. Butjadinger , Wildeshauser, Stoll 'ammer
4 pCt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/, PCt. Butjadinger Amtsv ., Hohenkrch.,Löninger
3 >), pCt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/, PCt. Schuldverschreibg. der staatl. Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Olvenburg (seitens
des Inhabers kündbar) . . . .

4 pCt. Eutm -Lübecker Prior .-Obligationen
4pC:.Moskau -Jaroslaw-ArchangelEsb.-Prior . gar.
4 pCt. Rjäsan Uralsk-Eis .-Prior . staatl. garant.
4 PCt. alte italienische Rente

(Stücke von 10000 frk. und darüber.)
4M . alte ital. Rente (Stückefv. 4000frk. » . darunter)
3 pCt. Italienische Eisenb.-Prioritäten , garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V- PCt. höher)
4 pEL . UngarischeGoldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 vCt. do. (Stücke von 500 fl.)
3 vCt. Oesterr. verstaatlichteLokalbabn-Prioritäten
4 pCt. Transvaal Eisenb.-Oblig . v. 97 , staatl. gar.
3V- pCt. Pfdbr . der Preuß . Boden Crev. Akt . Bank

Ser. VII . u. VIII ., unkündbar bis 1907
4 pCt. do. do., Serie XIV, unkündbarbis 1905
3 '/, pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyporheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 97,70 88
4 pCt. Glashütten -Prioritäten von 1899, rück¬

zahlbar 102 . 101 —
4 pCt. Warps -Spinnerei -Priorit . , rückzahlb . 105 105 —
Oldenb Landesbank-Aktien (40 vCt. Einzablung u.

5 pCt. Zins vom 31 . Dezember 1897) . — —
Oldenb . Glashütten -Aktisn (4 vCt. Zinsv. 1 . Jan.) — —
Oldenb.-Portug . Dampssch.-Rhed.-Äktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . — —
Warvsw .- Prior .-Akt. III .Ein . (4vCt . Zins v. 1 .Jan.) — —
Wechsel am Amsterdam kurz für fl . 100 in Mt . .168,35 169,15

„ „ London „ „ 1 L.
'

„ „ 20.39 20,49
„ New -Aork „ „ 1 Doll. „ „ 4,185 4,235

Holländische Banknoren für 10 Gulden „ „ 16,83 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar- und Leihbank-Aktien 175,50 pCt. bez.
Oldenburg. Eiienhütten- Mtien (Augustfehn) 116,60 pCt. G-
Oldenb. Versicher.-Gessll !chafts-Akusn per St. —

Diskont der Deutschen Neichsbank 5 pCt.
Darleyenszins do. do. 6 vCt.
Unser ZinS für Wechsel 5 pCt.

do. do. Komo-Korrent 5 pCt.

101,30
93 .70
99 .70

100
101
99
99

100
100,50
100,50
100,50
90,60
90.70
57,20

101,20
101,30
80,45
99,50
96.70

102,20

100

101
101,50
101,05

91,15
91,40
57,75

100,05

97,25
102,50

Oldenburg , 25. Oktober. Kursbericht der Olden¬
burgischen Landesbank . Einkauf Verkauf
3 V- PCt. Deutsche Reichsanleihe, bis 1905 unkündbar 101,50 102,05
3V - pCt. Deutschs Reichsanleihe . . . 101,20 101,75
3 pCt. dergleichen . 92,30 92,85
3 V, pCt. Oldenburg , konsol. Anleihe . . . 100 101
3 '/, VCt . Neue dergleichen mit halbjähr. Zinsen . 100 101
3 pCt. dergleichen. . 91,50 92,50
3 pCt. Oldenburg. Prämien -Obligationen in pCt. 132,80 133,60
3 V, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe, bis

1905 unkündbar. . . . 101,20 101,75
3V, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 101,30 101,85
3 vCt . dergleichen . 93,70 94,25
4pCt . verschied . Ämtsverbands - uCommunalanleihen101 102
3 V, VCt . dergleichen . 99 100
4 pCt. Oesterreich. Goldrente, Stücks » fl. 1000. — 101,10 101,85

„ „ „ 200.— 101,20 102,10
4 pCt. Ungarische Goldrente, „ „ „ 1000.— 101,20 101,75

St . Lfl. LCN.— u. fl. '. OViniVerk. Vi—V- PCt. höhsr.
4 pCt. Italienische Rente, große Stücke . . 90,60 91,15

kleine do. . . 90,70 91,40
4pCt . gar .Eutin -Lübccker Prior .-Obligationen I .Em . 100,50 101,50
3V - PCt. Braunschweig . Landeseisenbahn -Obligat . — —
4 pCt. Creselder Eisenbahn-Obligationen . . 100,50 101,50
3 pCt. Italienische garant . Eisenbahn-Obligationen 57,20 57,75

dergleichen kleine Stücke . . 57,30 58
4 pCt. gar . steuerfreieRjäsan-UralskEisenbahn-Prior.

verst . Verlosung u . Kündg. bis 1909 ausgeschloffen 100,50 101,05
3 pCt. Raab -Oedenburg-Ebenfurther Obligationen,

III . Em . 77,50 78,05
4 pCt. Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen . . 101,20 101,75
4 pCt. Frankfurter Hypoth.-Kredit-Ver . Anteilscheine 99,40 —
3 '/, pCt. dergleichen . 96,80 97,35
3 > r PCt. dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 98,50 98,80
3 '/, PCt. Preuß . Central-Boden -Kredit-Pfandbriese

Von 1896, bis 1906 unkündbar . 98,50 99,05
3 '/, PCt. Preuß . Central-Kommunal-Obligationen

von 1896, bis 1906 unkündbar . 98,40 98,95
3V- PCt. Preuß . Boden - Kredit - Pfandbriefe , bis

1907 unkündbar. . . . 96,70 97,25
3 V, PCt. Hamb . Hyp. - B . -Pfandbriefe , bis 1908

unkündbar . 99,20 99,50
3 '/- PCt. Rhein .-Westfäl . Bod . - Kred.-Pfandbriefe,

bis 1904 unkündbar . . . 97,10 97,65
4 pCt . Schwarzburg . Hypotheken-Bank-Pfandbriefe,

bis 1906 unkündbar . . . 102,40 102,70
3 V, pCt. dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 99,20 99,50
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. 168,35 169,15

„ „ London „ „ 1 L . „ „ 20,39 20,49
„ „ New -Iork „ „ 1 Doll. „ „ 4,185 4,235

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,83 —

Oldenburg , 25. Oktvr. Kursbericht der Oldenburger
Bank . Einkauf Verkauf

pCt. pCt.
3 '/, PCt. Oldenburgische Konsols, ganzjährige

Coupons . 100 101
3 V- M . neue Oldenburgische Konsols , halbjährige

Coupons . 100 101
3 pCt. Oldenburgische Konsols . . . 91,50 92,50
3V - pCt. do. Bodenkredit- Pfandbriefe . 100 101
3 pCt. do. Präm .-Anleihe (40 Thlr .»

Lose ) . 132,80 133,60
4 pCt . Oldenburgische Kommunal-Anleihen . 101 —

(Stücke» 100Mk. im Verkauf V<pCt. höher.)
3 '/, PCt. do. Kommunal -Anleihen . 99 100

(Stücke» 100Mk. im VerkaufV« pCt. höher.)
3V- PCt. - Deutsche Reichsanleihe, konvertierte,

unkündbar bis 1905 . . . 10 ) ,50 102,05
j 3 '/, PCt. do. . . . . 101 .20 101,75
j 3 PCt. do. . . . 92,30 92,85

3 '/, PCt. Preußische Konsols, konvertierte, un¬
kündbar bis 1905 . . ioi,20

3 '/- PCt. do. . . . . 101,30
3 PCt. do. . . . . 93,70
3V- pCt. Gothaer Grund -Credit-Bank-Pfandbr .,

unk. b. 1905 . . . . 98,60
3 '/- pCt. Hamb . Hhpoth.-Bank -Pfandbr ., unkünd¬

bar bis 1908 . . . . 99,20
3 '/- PCt. Mitteldeutsche Bodenkredit-Änst.-Pfand-

briefe, unkündbar bis 1906 . . 98,70
4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit-Anst.-Pfandbr .,

unkündbar bis 1907 . . . 102,70
8 '/2pCt.Pomm .Hypoth.-Bank-Pfdbr ., unk. bis1906 99,70
4 PCt. do. „ „ 1906 103,70
3 '/, pCt. Preuß . Boden -Credit-Bank-Pfandbriefe,

unkündbar bis 1907 . . . . 98,95
3 '/- PCt. Preuß . Central-Boden -Credit-Pfandbriefe

Von 1896, unkündbar bis 1906 . . 98,50
3 VZpCt.Rhein .Hypoth.-Bank -Pfandbr . , unk. b . 1904 97,50
3 V- pCt. Rhein .-Westfäl . Bod .-Cred.-Bank -Pfdbr .,

unk. b. 1908 . . . . 99.60
4 pCt. Rhein .-Westfäl . Bod. - Cred.-Bank -Pfdbr .,

unk. b. 1908 . . . . 103,20
4V- pCt. Klosterbr.-Prior .-Oblig ., unk. b. 1903,

rückzahlbar L 102 pCt. . . 103
4 pCt. neue steuerfreie Italienische Rente . 90,10
4M . Oesterreichischs Goldrente . . . 101,30
4 pCt. do. kleine Stücke . 101,45
4 pCt. Rumänische amortisabls Rente von 1893 92,70
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 101,20
4 pCt. do. kleine Stücke . 101,95
3 '/, pCt. Ungarische Staats-Renten -Anleihe . 88,10
4pCt . Wiener Stadt-Anleihe v. 1898, unk. b. 1908 99,60
4 pCt. Rjäsan - Urals ! garant . Eisenb.-Priort . von

1698, unkündbar bis 1907 . . 100,50
4pCt. Wladikawkas garant . Eisenb. - Prior, von

101,78
101,85
94.25

98,99

99,50
99

103
100
104

99,25
99.05
97,80

99,90

103,50

90.65
101,85
102
93,25

101,75
102,50
88.65

100,15

101,05
1897, unkündbar bis 1908

Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. » Mk.
do. „ London
do. „ Baris
do. „ New -Iork

AmerikanischeNoten (Greenbacks)
Holländische Noten
Diskont der Reichsbank 5 pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank

1 Lstr. »
100Fr . L
1 Doll, ä
1 Doll, s
100 fl . s

6 PCt.

100,50
168,35
20,39
80,50
4,185
4,15

16,83

101,05
169,15
20,49
80,90
4,235
4,20
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Oldenburger Bank -Aktien: Junge gesucht L — pCt.

Märkte.
Berlin, 22. Oktober. (Städtischer Schlachtviehmarkt.) Zum

Verkauf standen: 3779 Rinder, 942 Kälber, 10,128 Schafe,
7932 Schweine . Bezahlt wurden für 50 LZ Schlachtgewicht in
Mark : Für Rinder ( Ochsen) : vollfleischige, ausgemästste, höchsten
Schlachtiverts, höchstens 7 Jahre alt , 63 — 67 , junge fleischige,
nicht ausgemäsiets und ältere ausgemästete 57— 62 ; mäßig genährte
junge und gut genährte ältere 53 — 55, gering genährte jeden
Alters 49— 52 Mk. Bullen : vollfleischige, höchsten Schlachtwerts,
58 — 63 ; mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53— 57,
gering genährte 47— 52 Mk. Färsen und Kühe: vollfleischige,
ausgemästets Kühe höchsten Schlachtwerts , höchstens 7 Jahr alt»
53 —55, ältere ausgemästete Kühe und weniger gut entwickelte
jüngere Kühe und Färsen 52— 53, mäßig genährte Kühe und
Färsen 50—52 , gering genährte Färsen und Kühe 46—49 Mk.
Kälber:feinsteMastkälber(Vollmilchmast) und beste Saugkälber 70 — 73,
mittlere Mastkälber und gute Saugkälber 65— 68, geringe Saugkälber
58— 63 , ältere, gering genährte Kälber (Fresser) 42 —48 Mk. Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthammel 62—65, ältere Masthammel
54—53, mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 46—52,
HolsteinerNiederungsschafe 25—29 Mk. Schweine : vollfleischige der
feineren Raffen und deren Kreuzungen, höchstens 1 '/« Jahr alt:
57 —53, Käser 58 —60 , fleischige Schweine 55—56, gering ent¬
wickelte 52 —54, Sauen 52— 55 Mk.

Das Nindergeschäft wickelte sich ruhig ab. Schwere junge
Ochsen waren knapp und wurden zeitig aus dem Markt genommen.
Stsllmast wurde auch über Notiz bezahlt. Rinder wurden ziemlich
ausverkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei Schafen
war der Geschäftsgang ruhig ; es bleibt nicht unerheblicher Ueber-
stand. Der Schweinemarkt verlief schleppend und wird kaum ganz
geräumt.

Hamburg » 22 . Oktober. (Sternschanz - Viehmarkt.) Der
Schweinchandel verlief heute flau . Zugeführt wurden 1080 Stück.
Preise : Versandschweine, schwere 56—57 Mk., leichte 55—57 Mk-,
Sauen 47— 51 Mk . und Ferkel 54—56 Mk. per 100 Pfd.

Hannover , 24. Oktober. Central - Schlacht- und Viehhof.
(Amtlicher Bericht.) An heutiger Viehbörse waren aufgetrieben:
531 Stück Großvieh, 500 Stück Schweine , 49 Stück Kälber,
265 Stück Hammel.

Die Preise sind : Großvieh 1 . Sorte 58 —60 Mk. , 2. Sorte
65- 57 Mk., 3 . Sorte 52 —54 Mk., Schweine 1 . Sorte 60 bis
61 M !., 2 . Sorte 56- 59 Mk., 3. Sorte— Mk. per 100 Pfd.
Kälber 1 . Sorte 75 Pfg , 2 . Sorte 60- 70 Pfg. , 3 . Sorte
— Pfg., Hammel 1 . Sorte 60 Pfg., 2 . Sorte 50— 55 Pfg.
3 . Sorte— Pfg.

Tendenz : Handel flau.

Witterrmgsbeobachtuuge» in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat.
Ldirmo»

mir»
- 8,6.

« « »« et»
, Dari !»

null 8 - N u.
j Li» .

Lufttemperatur
Monar . j ööHste. j niedrigk

24 . Okt.
28 . Okt.

7U . Nm.
8 „ Vm.

- s- 10.4
-4- 8.6

764,8
769,2

28 . 3,1
28 . 1,1

24 . Okt.
25 . Okt.

-j- 11,8 - i- 7.2

Landwirtschastlicher Terminkalender.
Rüstringen . Donnerstag , den 27. Oktober, nachmittags

5 Uhr» in Schröders Gasthause zu Fedderwarden. 1 . Ländliche
Arbeiterfrage. 2 . Rentabilität unserer Betriebe . 3 . Neuwahl von
Delegierten zum Herdbuchs-Vereins -Ausschuß. 4. Hebung der Bei¬
träge und Aufnahme neuer Mitglieder . 5 . Bestellungen auf
Thomasmehl , Futterstoffs re. werden vom Geschäftsführer Herrn
Kaufmann Hinrichs-Schaar in der Versammlung entgegengenommen.
6 . Verschiedenes.

Hude . Sonntag, den 30. Oktober, nachmittags 3 Uhr, in
Heinemanns Wirtshause zu Hude. 1 . Vortrag des Herrn Schul¬
vorstehers Barth über Winterfütterung . 2 . Die Tagesordnung der
nächsten Zentral -Ausschuß-Sitzung . 3 . Ausfüllung landwirtschaft¬
licher Fragebogen.



Oldenburg . In der Martthallei

üierselöst sind noch einige gut ge- 1
leaene Stande für Fleischer und'
Gemüsehändler zu verheuern und»
werden selbige am I
Mittwoch, den26 . Okt. d. Z.,l

mittags 12V- Uhr,
in der Markthalle Hierselbst noch¬
mals zur Verheuerung aufgesetzt.

Heuerliebhaber ladet hiermit ein
küo stlsinsns, Ault.

Koyerberg. Die Auktion bei Frau
Gastwirt Rüthenrmm daselbst wird am

Freitag , den 28. Okt . er.,
nachm. 2 Uhr,

fortgesetzt und kommen dann noch zum Verkauf;
1K Dtzd . meist neue eis. Gartenstnhle,
5 Betten , 5 Bettstellen, 4 Waschtische , 2
Sofas , 2 Kleiderschränke , 2 Küchenschränke,
1 Milchschrank. 1 Pult mit Aufsatz , 1
Spiegelschrank, 1 Kommode, 6 Spiegel , 1
Wanduhr , 1 Weckuhr, 1 Sparherd mit Zu
behör, i Rcgulierofen, 1 Dauerbrenner , l
Koffer» 2 Torfkasten, 1 kupf. Kessel , 1 Filtrier¬
faß, 2 Waschbaljen, eis. und emaill- Töpfe,
Kessel und Pfannen usw.

ferner «och: 2 Schenktresen. 1 Schenkschrank,
Tische und Stühle, 3 Kaffeetische , 1 Krön
leuchter, 1 Armlampe. 12 Hänge- und andere
Lampen, 3 Schenkfässer, Blechtrommeln, 2
Kohlensäure-Bierapparate , Schenkflaschenund
alle Arten Gläser, Messer und Gabeln , Tisch¬
decken, Gardinen und Rouleaux, Fenster-
vorfetzer und was sonst vorhanden,

zum Schluß die dann noch vorhandene»
Vorräte an Wein , Spirituosen nnd
Cigarren.

Grosterimeer._ C . Haake, Aukt.

Immobil - Verkauf.
Driefel . Die Witwe des weil. Gastwirts

Diedr . Dierks hies . beabsichtigt ihre Hieselbst
belegene

Besitzung,
bestehend aus:

1. dem zur Gastwirtschaft eingerichteten
Hanse nebst Scheune und den beim
Hause belegenen Garten -, Bau- und
Grünländereien zur Größe von 1 da
2l ar 03 IM (plru . 2V «, Zück) ,

2 . dm in unmittelbarer Nähe des Wohn¬
hauses belegenenGrünländereien , sog.

Vestenlanden," groß 2 da 45 ar 99 iw
ff,Im. 5 ^ Juck),

3 . dem an der von Driefel nach Blauhand
führenden Chaussee belegenen sog . „Har-
lingerland, " welches zum Teil als
Grünland und zum Teil als Bauland
benutzt wird, groß 3 da 60 ar 85 iw
(xlm . 8 Jück),

öffentlich meistbietend durch den Unterzeich¬
neten zu verkaufen.

Termin zum Verkaufe ist auf
Sonnabend, den 12. November.

nachm. 5 Uhr,
in der Verkäuferin Gasthause hiers. angesetzt.

In dem Hause, welches an der sehr frequen¬
tierten . von Zetel nach Blauhand führenden
Chaussee belegen ist, ist seit einer langen Reihe
von Jahren die Gastwirtschaft betrieben worden
und sind die Ländereien bester Bonität und
günstig belegen.

Die schöne Stelle, welche sowohl im ganzen
als auch stückweise zum Verkaufe aufgesetzt
wird , ist zum Ankauf zu empfehlen.

Kaufliebhaber ladet ein
W . Ahlhorn , Auktionator.

Kostenfreie Uuterrrchlskurse,

sind mustergiltig in Konstruktion und Ausführung^

sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie,

sind in allen Fabriksbetrieben die meist verbreitetste»,

sind unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer,

sind für die moderne Kunststickerei die geeignetsten,

auch in - er moderne » Kunststickerei.

Die Nähmaschinen der Singer Co. werden in mehr als 400 Sorten von Spezial -Maschinen für alle

Fabrikationszweige geliefert und sind nur in unseren eigenen Geschifften erhältlich.

Lo . Mt . -Gss . Oldenburg, Staust». 18.
Ringer
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Extraseparates
Zimmer

für fertige und
ausgezeichnete

Extra
Lernensachen.

Westerstede . Der Malermeister H.Hotes
bieselbst will seine an bester Lage hiesigen
Orts belegene

Besitzung,
bestehend aus einem in gutem baulichen
Zustande befindlichen Wohnhause, welches
zu zwei Familien - Wohnungen eingerichtet,
nebst 2 Vs Scheffels, großem Garten,

unter der Hand durch mich verkaufen lassen.
Das Haus eignet sich sowohl zu jedem Ge¬
schäftsbetrieb als auch für einen Handwerker,
vorzugsweise dürste es sich aber für ein Kauf¬
mannsgeschäft eignen.

Liebhaber wollen sich bis zum 1 . Novbr.
bei mir melden.

C Wettermann, Aukt.

Zwischenahner Aale
trafen ein bei _ Aoh . Bremer.

Reusndende.
Bullenkalb.

ZuVerkaufs« ein schönes
D . Wemken.

Wechloy . Zu verkaufen mehrere
Scheffel ante Arpkes. C » Rohr.

Möbel - und
Warcn -Auktion

in Osternbnrg.
Im Häuft des Glasmachers Carl

Dörwald zu OfternSnrg . Langen-
weg Nr. 34. sollen am

Freitag.
den 28 . Oktober d. Js.,

vorm . 9 Uhr
und nachm. 2 Uhr beginnend,

öffentlich gegen Meistgebot «nd
Zahlungsfrist verkauft werden:

1 Sofa mit Plüschbezng.
2 Sessel mit do.,
1 Sdfatisch ; v
4 PolsterstWe.
1 Vertikow,

1 Spiegel mit Schrank , 1 Regulator,
1 kl. Tisch mit Marrnorplatre , 1 Hänge-
lanwe . 4 Bilder . 4 Ladentische, 4 Waren¬
gestellmit Schaukasten, 2 do., S kl. do.,
1 Brückenwage, 1 Nähmaschine, iPult
mit Aufsatz, 2 Ladenlampen , 2 Wagen
mit Gewichten,

ferner:
Manufakturwaren:

2 neue Ueberzieher, 3 große Herreu¬
anzüge, 21 Herren -Anzüge,10 Anzüge,
1 groß . Posten Hemden, Band , Tücher,
Spitzen usw ., 3V woll. Hemden und
Unterhosen, siele Shlipse , 8 Strick
Gardinen , 80 Meter Banmwollzeug,
seidene Bänder , 1 große Partie Holz-
Pantoffeln , 1 Partie Filzschuhe, Schachteln
mit Knöpfen und viele sonstige Sachen»

dann:
Kurz- rc. Waren:

5 Blechkaimen mit Lack , 2 do. mit Eisenlack,
100 Stück Bürsten, Besen und Handeulen,
1 Partie Besen, 57 Pakete Seifenpulver,
1 Partie Waschseife,

schließlilch:
alle möglichen Kolonialwaren,

namentlich: Kaffee, Zucker, Reis , Mehl,
Gläser mit Konserve», 1 Tonne mit
Salz , 4 Büchsen Bonbons usw . usw.
Kauflustige ladet ein
L . Auktionator,

Oldenburg , Theaterwall 9.
Akad . geb. Lehrer wünscht sich mit

einem gebildeten Mädchen von ruhigem
bescheidenem Wese» zu verheiraten.

Immobil - Verkauf.
Der Kupferschmied Robert

Müller hies. will sein mr - er
Carlstratze hiefelbft belogenes

Immobil.
bestehend aus dem Wohnhause
Nr . 2 nebst Garten zur Grütze
von 8 » k 77 «1«? . mit Antritt
aus den 1. Mai k. I . öffentlich
gegen Meistgebot verkaufen
lassen, und ist hierzu Dermin aus

Mittwoch,
den26 . Oktober1898,

nachm. 5 Uhr.
in Drecks Restaurant au der
Dormerschweerstratze hies. be¬
stimmt, wohin ich Reflektanten
einlade.

Bon dem gedachten Grund¬
stücke soll ebentl. ein Bauplatz
in einer Frontbreite von Li! Mtr.
abgetreunt werden und dieser
allein zum Aussatz kommen.

W . Köhler . Aukt.

Ausgezeichnete Paradehandtücher von
45 H an.

,. Küchenhandtücherv . 40 H an.
»» Tischlänfer „ cO „ „
„ Klammerschürze» „ 45 „ „
„ Nachttaschen ., 30 „ „
,, Bürstentaschen ., 17 ., „

Jonrnalhalter „ 40„ „
Theelöffelkörbchenmit ausgezeichneter

Decke van 17 L, an, sowie sämtliche andere
HU GLKGHVA.L'Gr»

zu äußersten Preisen.
Mnstersertige Schuhe von 45 H an,
Träger von 50 F» an,
Waschechte Seide , Docke 4 -Z,
Zephirwotte , schwarz , Lage 10 ^ , farbig

12
M.

Empfehle in großer Auswahl
zn billigen Preisen:

Unterziehzenge
für Herren, Damen und Kinder, Strümpfe,
Socken, Handschuhe in Glacee, Seide und
Trikot, Tücher, Lchulterkragen, Plaids,
Kapotlen, Schürfen, Korsetts, Taschen¬
tücher , Ledertascherr , Umhängetaschen,
Portemonnaies, Cigarrentaschen, Albums,
Postkarten - Albums, Broschen , Ketten,
Haarpfeile, Shlipse u. Krawatten, Leinen -,
Gummi-, Papier -Wäsche, Wachstnchdecken,
Messer, Gabeln u . Löffel, Seife, Gürsten
und Kämme in allen Preislagen.

H . Hitzegrad,
Achlerustraße 34.

Osternburg. In Auftrag habe
ich mehrere Hierselbst belegene,
fast neue

Häuser,
jedes Haus S separate Wohnun¬
gen enthaltend , nebst 8 Sch .-S.
gutem Gartenland , mit Antritt
zu Mai k. I . unter günstigen
Bedingungen nnd mit einer An¬
zahlung von nur 500 Mark zu
verkaufen.

Die Häuser bringen hohe
Mieten ein . und ist der Ankauf
derselben auch Kapitalisten zu
empfehlen.

A . Bischofs. Auktionator.
» »
Fertige Betten,

ein - und zweifchläfia,
von 23 bis 80 in großer Auswahl am

Lager.
Theodor Meyer , Schüttmastr. 8.

GODOOOOGOGOGGGO
Wegen Versetzung will ich zum 1. Februar

oder später mein

Hans mitMchtwll. Gatte»,
Haareneschstraße 24 , verkaufen. Das Haus
ist sehr bequem eingerichtet (ohne Souterrain)
und enthält 2 Wohnungen ; es eignet sich aber
auch sehr gut zum Alleinbewohnen. Wegen
einer vorhandenen Einfahrt würde das Grund¬
stück auch für einen Geschäftsmann gut passen.

Gerichtsschreiber Jacobs.
Zu kaufenges. ein gut erh. leichter Herrerr-

sattel. Off , u . I . X. an die Exp, d . Bl.

veslyelvenen, Wesen zu vernerrare »?. s »

Briefe mit Photographie bis zum 1. Nov . s Zu verkaufen ein zweithür. Kleidesschrank. 1

unter X. V. L postl . Oldenburgi . Gr. erb . * Burgstraße 5 . oben. «

Eins gute, nachweislich rentable

Gastwirtschaft
ist wegen Kränklichkeit des Besitzers
mit Antritt znm 1. Mai event. eher
preiswürdig zn verknusen.

Näheres bei Herrn Rechmmgssteller
A . Paruffel , Oldenburg , Haarenftr . 5.

Zu verkaufen ein gebrauchter vierrädriger
Kinderwagen. Peterstr. 7a, oben.

Ostsrnbnrg. Zu verk. einefetteZiegel
Kakuschke, Schulstr. 12

'
.

Grötzere Poster»

Sellerie,Krousbeeren
und SteiHilze

kauft I . Bruns , Domierschweerstr. 31.



UnteiMliAiige
stets über'

Ivo Dutzend
am Lager,

in reiner Natur¬
wolle, Halbwolle,

Baumwolle.
Ganz neu!

Miisris,
poröse,

selbstthätig
frottierende

wollene nnd
baumwollene
Unterzenge

für Herren, Damen
und Kinder,

weich u . angenehm, Härten
ab und sind der beste
Schutz gegenErkältungen.

Durch Kabinettsordre Sr . Majestät des
Kauers bei der deutschen Armee eingeführt.

Preisliste und Auswahljendungen
franko.

jDMinpk»

Vkeoäor Nsyer.
Schüttmgstratze 8.

AMrller,
Inh . : C . Pnndt.

D »» vr von 12 bls 3 Uhr.
» L» v»rtv zu jeder Tageszeit.

SpczialauSschank von Pfungstädter,
Pilsener (Bürgerl. Brauhaus),

Münchener , sowie hiesige Biere.
Salzgurken,
Tafelgurken,
Mixed Pickles,
Rote Beten,
Kronsbeeren.
Corned Beef,
Plockwurst,
Cervelatwurst.

Rahm-
Schweizer-
Edamer
Parmesan-
Kräuter-

empfiehlt _
aß Ol » . V '

.
Friedeusplatz S.

Me

SvbÄL-

Die weltbekannte Nähmaschinen - Groß-
firma N . VsrU » , Linien¬
straße 126 , a . d. Gr. Friedlichst!., berühmt

^ durch langjähr . Lieferungen
s «gch an Mitglieder von Forst -,

Bahn -, Post-, Militär-, Krie¬
ger- , Lehrer- und Beamten¬
vereinen, versendet die neueste
hocharmige Familien - Näh-
maschine „ Krone " Singen
System für Schneiderei und
Hausarbeit und gewerbliche
Zwecke , starkerBauart, mit Fuß
betrieb u . Verschlußkasten für
^ S50. Vierwöchentl. Probezeit,

5jähr . Garantie . Wasch -, Rollmaschinen, sowie
Ringschiff-Rundschiff-Schnellnäher und schwere
Maschinen für Schuhmacher und Herren¬
schneider zu billigsten Preisen . Viele lOOOe in
Deutschland gelieferte Maschinen können fast
überall besichtigt werden. Kataloge u. Aner¬
kennungenkostenlos franko. Maschinen, die in
der Probezeit nicht gut arbeiten, nehme auf
meine Kosten zurück . Die bekannten Marken
„ Krone" sowie „ Militaria " -Herren- und
Damen - Fahrräder von Mark 140 an.

Wohnungen.
Zum 1 . NovemberStube u . Kammer

zu vermieten an 1 oder2 j . Leute.
MbereS_ 1 . Kreuzstraße 2 .

!mit gutem Rundbrenner
von ISO Mk. an.

Hänge-
Lampen
mit Zug in feinen
Bromierungen und

großem Rundbrenner
von 8 Mk. an.

E Ä^UOS»-
s LS « vl» 1 v?

in schönen Ausführungen
und Glasbehang

von 20 Mk. an.

CMuder
für Rund - und Flach¬

brenner je 5 Pfg.
ZSiederrerkäufer » besondere Wreise.

HU . iGLZKGWDOVSÄAWGz

Zu verm. z. I . Mai 1899 die große Herrschaft!
eingerichtete Uuterwohmmg Auguststr. 42.

'
Zu verm. z . Nov . , auch fr . od. später dis

hübsch « . bequemringer. Oberwohmmg.5 od. 6 Wohnräume , Balkon, Küche , Keller
u . Bodenr ., in meinem Neubau a . d . verl.
Gartenstr ., erstes Haus a . Marschwege, d . Eing.
d. Eversten Holzes gegenüber.
_ L. Meyer , Maler.

leine frdl. möbl. Stube . Donnerschweerstr. 19.

Vakanzen und Stellengesuche.
Tüchtige Maurer

erhalten Beschäftigung (Neubau).
Edewecht . H . Sichre ».
Eine zuverlässige Wärterin wünscht zum
November passende Stellung.

Frau lsiruuk, Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistr . 2.

Ich suche täglich Haus - und Kücheu-
mädch., Waschmädch.» Plättmamselle «,
Groß - u . Kleinknechte für Stadt u. Land.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
_ Jakobistraße 2.

gegenüber dem Rathanse.

LlarNIii « » ,
UNd

abgepatzt und Vom Stück,
8

ES

Ich suche auf gleich einen gewandten Haus¬
diener, ferner mehrere jungeMädchen zur
Erlernung der feinen Küche.

Frau Strunk , Haupt -Verm .-Kontor, §
Jakobistr . 2 ._

Lehmder Mühle bei Hahn . Gejucht
umständehalber auf sofort ein zuverlässiger

Fahrknecht.
Fr . Eilers.

Hausdiener von 15 — 18 Jahren Pr.
1. Nov . gesucht. Meuke , Langeftr . « .

Gesucht auf sofort over später ein Lehr¬
ling unter günstigen Bedingungen.

H. Hibbeler , Schuhmachermsir.
Aus sofort oder 1. Dezember Ver¬

käuferin gesucht.
Offerten unter ll . l( . au die Exped.

d. Bl . erbeten. _
Ges . kraft. Laufjunge . Linocmrr. 13.
Osternburg . Gesucht aus sofort ein

Schneidergeselle . B : Wageufeld.

empfiehlt

llll
.

8edMe » d« ie.

Kirchhatten . Gesucht aus Novbr. ein
^Lehrling. G . Bruns , Schneidermstr.

Oberhausen bei Wüsring. Suche zu Mai
ein Mädchen für alle vorkommendenArbeiten
bei Familienanschluß gegen etwas Salär.

Frau Lehrer Mechau.
Nadorst . Suche wegen Sterbefalls aus

sofort einen anderen Knecht. Gerh. Oeltjen.
Gesuch : sofort

2 Malergehilfen.
Gnst . Fittje.

Vereins- und Vergnngrmgs-
Nrrzeigen.

Reste und ältere Muster bedeutend billiger.

^ asln « lk « « m « ii
Auf den Häfen Ne . 106.

Während des Freimarktss täglich, vom 21 . Oktober an:

Vorstellungen »°>. Spez ialitätenj
I . Ranges,
ausgeiührt von 28 Personen.

Regie : Mr . Rettley.
Orchester : Casino-Musikkorps.

Rieseuprogramm mit fortwährender Abwechselung.
Preise der Plätze : Parterre 1 — Untere Nebenräume und Gallerie 50 H.

Kassenöffnung 6 '/s Uhr . — Konzert-Anfang 7 Vs Uhr, der Vorstellung8 Uhr.
Sonntags Kaffenöffnung 4 Uhr. — Anfang6 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
. C -A8l »» O.

Das Jakobistratze Rr . S hier be
legene, iu vorzüglichem Zustande be-

Gutes Logis für j. Mann.
^ « Staulinie 1b , oben . -findlrche Haus m»t Garten soll um- s 77- 7- ^ 777— 7777" — 7- -

ständehalber preisw . mit geringer Au - s Zu verm. Stube mit Bett . 1 . Ehnernstr . 3.
zahlnng verkauft werden . Eveutl . ists Beamter sucht zu Mai 1899 eine Ober¬das Immobil per Mai oder früher zu mvohmmg , 2 Stuben , 2 Kammern,vermieten .

^
Offerten mit Preis unter 0 WO hierA. H. Schulte, Aukt . ? postlagernd.

s Während des FreimarLtes
im neuen großen KonzertsaaL

(Eingang Breitenweg) :

Gr. Knnftler-
Vorstellnng.

äur L . MrrriKSK.
(30 Personen - .

Anfaug 6 V2 Uhr.

Im vorderen großen Saal
( Eingang Düsternstraße) :

Großer Ball.
Anfang S Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet

Edewecht . Am 31 . Okt. (Reformalionsfest):
TauZmnM

wozu freundlichst einladet D . Renken Ww.

Rastede.
ZnmSraseu AntonGünther.

Am M arkttage , den2?. Oktober:
MW

" Großer Lall.
Hierzu lader freiindlichst ein

Louis Gras.Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Eduard Höber, für den lokalen Teil re.; Wilhelm Ehlers , Rotationsdruck und Verlag von B . Schar; in Oldenburg,



2. Beilage
zu 249 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Dienstag, den 25. Oktober 18S8.
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Aus aller Wett.
Null , vull!

Aus Hamburg wird geschrieben : Wenn ein Segelschiff
kreuzt» d. h. bei konträrem Winde laviert , dann werden die
Segel so schräg gestellt, daß sie den Wind nur noch eben
von hinten fassen . Läßt dann der Mann am Ruder den
Kopf zu nahe nach der Richtung hindrehen, von der der Wind
kommt , dann sangen die Segel an zu „killen "

, d . h . zu
klappern , und der den Befehl führende Steuermann oder
Schiffer ruft dem Mann warnend zu : „Vull , vull ! " Ein
alter Lootse, der setzt gestorben ist. hatte sich, so wird dem

Hbg . Corr .
" geschrieben , vor Jahren auf eine nette Art den

Spottnamen „ Vull , vull !
" zugezogen, und das war folgender¬

maßen zugegangen: Kreuzt da der alte Seebär von See die
Elbe einwärts ; es war kalt und naß dazu, und als der Lootse
hierüber ein weniges wetterte, rief ihm der Kapitän , der den
immer durstigen Alten genau kannte und wußte, was das
Schelten bedeuten sollte, zu : „ Lootf' , ick schick Sei gliek en
Seelenwarmer na boven! " Gleich darauf kam der Kajüten¬
junge mit einer Rumflaschs und einem respektablen Wasser¬
glase nach oben . Der Lootse ergriff das Glas, richtete aber,
während der Junge einschänkte , sein Auge aus die Segel und
rief ein über das andere Mal : „Vull , vull ! " bis der Junge
schüchtern bemerkte : „ Ja , Loots', mehr geiht aber nich in't
Glas .

"
„Wat , Jung, ick meen ja de Seils un nich dat

Glas ; na, laat man good sin, dat geiht woll ook so.
"

Sprachs mid trank das Glas bis auf die Nagelprobe aus.
Aber „ Vull , vull" hieß er von da ab

^
bis an sein seliges Ende.

Ein Jagdjubiläum
*
Kaiser Wilhelms II.

Am 1 . Oktober waren 25 Jahre seit dem Tage ver¬
flossen» seit welchem Kaiser Wilhelm dem edlen Waidwerk ob¬
liegt. Bekanntlich ist, so schreibt der „Hann . Cour .

"
, der

Kaiser ein ausgezeichneter Schütze, und die kaiserliche Strecke
in dem 25jährigen Zeitraum ist eine ganz bedeutende. Nach
den Streckenrapporten des Hofjagdamtes beträgt die Gesamt¬
strecke in diesem Zeitraum 3 3,967 Stück. Und zwar:
2 Auerochsen , 3 Bären , 7 Elche, 3 Renntiers , 1022 Stück
Rotwild, 1275 Stück Damwild , 2189 Stück Schwarzwild,
680 Rehe, 121 Gemsen, 16. 188 Hasen, 574 Kaninchen, 9643
Fasanen, 54 Auerhähne , 4 Birkhähne, 95 schottische Moor¬
hühner, 2 Schnepfen. 56 Enten , 654 Rebhühner. 20 Füchse,
694 Reiher . 581 Verschiedenes. Außer dieser Liste hat der
Kaiser seinerzeit auch einen großen Wal erlegt.

IN.
25) Roman von G . Franke - Schievelbein.

(Nachdruck Verbote »)

(Fortsetzung.)
Verhängnis . . . ? Daß er komme » mußte ! — Daß sie,

die an den glänzendsten Männererscheimmgenvorübergegangen
war, ihr Herz verlieren mußte an den Bescheidensten, den
Unscheinbarsten! Der nie ein bestrickendes Wort an die ver¬
wöhnte Frau verschwendet! DessenAeußeres so glanzlos , daß
es Hermann , dem stattlichen Patrizier , dem unvergleichlich
schöneren Manne , auch nicht eines Augenblicks Dauer in den
Sinn gekommen war , den Hausgenossen zu beargwöhnen.

Immer wieder in ihrer dumpfen Angst und Ratlosigkeit
gingen ihre Gedanken zu Hermann . Wer sollte ihr helfen,
wenn nicht der, dessen Wesen stets unerschöpfliche Güte gegen
sie gewesen ? Sie rief sich alle seine Liebesbeweisezurück und
fühlte, wie Vertrauen und cm leiser , leiser Hoffnungsschimmer
sich scheu in das dunkle Chaos ihrer Seele stahlen.

Lange lag sie regungslos , in sich hineinlauschend. Erst
war 's wie ein fernes, leises Anklopfen eines Gedankens, bei
dem sie zusammenschauertevom Scheitel bis zur Sohle. Aber
sie horchte doch gierig darauf , ob es wieder kommen würde.

Und es kam ; deutlicher, verwegener. Schon hatte sie den
Mut, es anzusehen. Und allmählich, wenn sie es verscheuchen
wollte, wurde es immer klarer, blendender. Zuletzt stand
es unverrückbar, unabweisbar vor ihr . Sie richtete sich jäh
empor aus den Kissen, saß strack aufrecht und blickte mit
weit offenen Äugen ins Leere.

„ Scheidung — " murmelte sie . Und wiederdurchschauerte
es sie ganz und gar . Eine Kälte drang ihr durch alle Glieder.
Aber auch der Kopf wurde ihr ruhig und wohlthuend kalt
nach dem Fieber der Ratlosigkeit. Ein Weg that sich vor
ihr auf ; frostig, beschwerlich , mit kaltem Blenden wie eine
winterlicheLandstraße — aber doch ein Weg, der irgendwohin
führen mußte.

„Hermann hat alles, " sagte sie sich und vermochte
ruhiger zu erwägen. „ Ein Mann wie er findet tausend
Bessere als mich , die ich seinen Wert nicht zu schätzen weiß.
Er überwindet's — er, mit seiner glücklichen , heiteren Natur,
seiner Neigung zur Ruhe , seinem frischen Lebensmut, den
tausend Interessen und Fäden , die ihn ans Leben binden.
Und wenn ich ihm sage, daß es ein Menschendasein gilt —
und mein Glück — gewiß, er giebt mich frei , frei!" — Jubel
und Schauer in dem Wort . Es treibt sie von ihrem Lager
empor. Und nun wieder ein ruheloses Wandern durchs
Zimmer.

„ Er giebt mich frei ! Gewiß, er giebt mich frei . . . "

wiederholt sie unablässig, um ihre matte Hoffnung anzufachen.
Sie nimmt voll Unruhe bald diesen bald jenen Gegenstand
in die Hand , rückt den indischen Teppich zurecht, der von
dem Ruhebette herabgeglitten ist . Die kleinste Unordnung
fällt ihr auf, thut ihr weh. Alle ihre Sinnesind aufs Aeußerste
geschärft , aber was sie sieht, hört , mechanisch thut , kommt rhr
nicht zum Bewußtsein.

Und nun wieder der Zweifel. Die Spitze ihres Kleid
kommt ihr zwischen die Finger und sie streicht und faltet
gedankenlos daran herum. Und da fällt ihr ein. welch ein

Vermögen sie allein in diesen Spitzen am Leibe trägt . Und
dann ihre Ringe . . . und von den Ringen sieht sie auf —
umher , bemerkt wie zum ersten Mal den fürstlichen Luxus
des Zimmers , den sie seiner großmütigen, vergötternden Liebe
verdankt . . .

„ Er — Dich freigeben? Thorheit , Thorheit ! —"
„ Eben weil er Dich über alles liebt . . . "
Ein leises Klopfen schreckte sie aus. Es war dämmerig

geworden. Stunden waren ihr vergangen wie ein Augenblick.
Erstaunt warf sie einen Blick auf die Schatten , die über
allen Winkeln des Zimmers lagen ; auf den Himmel, der
mit schwerem , übereinandergeballtem Gewölk bedeckt war , hinter
dem noch ein letzter roter Abendschein glomm.

Da wiederholte sich das Klopfen. „Darf ich ? " fragte
Hermann draußen.

Seit Jahren kam er zum ersten Mal.
Da trat er auch schon ein . . .
„ Noch ohne Licht, Ni ? " fragte er erstaunt. „ Du kamst

nicht zum Thee . . . Und da wollt ' ich mir Bescheid holen
wegen des Wintzingerode . . . Du weißt schon . .

Sie wollte sich erheben, das elektrische Licht entzünden.
Aber die äußerste Willenlosigkeit hatte sich ihrer bemächtigt.
Es kostete sie eine Anstrengung, nur dieHand zu heben, um
Babett durch ein Glockenzeichen herbeizurufen. Nein, sie
wußte nicht, was er meinte. „Welchen Bescheid ?" fragte
sie tonlos.

Ec lachte auf. „ Wegen der Wandbilder . . . Warst
Du bei Rott? . . . Ganz vergessen? . . . Köstlich! " . . .

„ Nein, " brachtesie schleppend heraus . „ Ich war bei ihm . . .
wollte fragen . . . aber er . . ." sie schüttelte sich und hüllte
sich in ihren Shawl.

„ So ein Misogyn !" sagte Hermann ärgerlich. „Ist
Dir doch nicht unangenehm gekommen ? "

„ Er ist — Hermann — es geht ihm schlecht ."
„ Ja ja — hast recht — armer Kerl — hat 's zu arg

getrieben, hypernervös — darfst's nicht so genau nehmen . . .
Ist ja mm auch die längste Zeit hier gewesen .

"
Babett trat ein ; das Licht flammte auf . Das Mädchen

fragte nach weiteren Befehlen und ging hinaus.
Der Kommerzienrat sah in dem üppigen Nestchen umher

wie jemand , der nach langer Abwesenheit heimkehrt und
wieder Besitz ergreift von allem, was er ungeduldig entbehrt
hatte.

„Du hast's hübsch hier, Schatz ! " Er trat an den
Toilettentisch, strich wie liebkosend über die weiche , rosenrote,
spitzenbesetzte Seide der Vorhänge , hob spielend und vorsichtig
das goldene Stecknadeldöschen empor, den Handspiegel, dessen
Rückseite mit einem kostbaren Miniatur von Watteau bemalt
war , das reliefgeschmückte Puderbüchschen aus Elfenbein, ein
seltenes Kunstwerk aus dem siebzehnten Jahrhundert.

„ Das ganze Arsenal weiblicher Schönheit . . . noch
unverändert beisammen," lächelte er, „wie damals auf der
Hochzeitsreise, als ich zuerst die Bekanntschaft dieser zierlichsten
und gefährlichsten Waffen machte . "

Sie sieht, die Sehnsucht hat ihn zu ihr geführt.
Sie hat kein Recht, ihn aus diesem Zimmer zu weisen . Er
ist da mit seiner treuen, rechtmäßigen Gattenliebe. Und sie
denkt daran , dem Ahnungslosen den furchtbarsten Schmerz
zuzufügen . . . Sie überlegt . . . sie grübelt , wie sie 's ihm
beibringen könnte, ohne ihm wehezu thun . . . und findet doch
nichts als den Gedanken, daß es ein Raub ist, was sie vor¬
hat, ja ein Mord , ein Mord an dem Glück des Mannes,
der sie mit Güte überschüttet!

In sich zusammengesunken , kauert sie im fernsten Winkel
des Zimmers auf einem niedrigen Taburett , wie ein verfolgtes
Häschen in der Furche unterduckt. Die Zähne schlagen
ihr aufeinander ; von Zeit zu Zeit fliegt ein nervöses Zittern
durch ihren Körper. Sie folgt mit großen ängstlichenAugen
jeder Bewegung der prächtigen Männergestalt , die so ruhig
und selbstverständlichsich

's in ihrem Zimmer bequem macht.
Er plaudert in seiner flüssigen , angenehmen, heiteren Weise
von allerlei kleinen nichtigen Dingen , die das täglicheLeben
mit sich bringt und die nur für die NächststehendenInteresse
haben.

Endlich aber fällt ihm ihr Schweigen doch auf. Er
läßt das goldene Scherchen los , mit dem er eben gespielt,
und sagt zu ihr hinüber : „Du bist so still, Ni . . .

"
„ Verzeihe, Hermann — mir ist nicht gut . . ."
Die klanglose, müde Stimme , in der es wie von

verhaltenen Thrünen zittert, macht ihn besorgt. Er steht auf
und geht zu ihr . Da sieht er ihr Beben, die blassen, bläu¬
lichen Lippen, das matte, doch fieberhaft unruhige Auge.

„ Du bist krank , liebes Herz," sagt er erschreckt und
fühlt mit seinen weichen , warmen Fingern ihre kalten
Hände , die brennende Stirn. Sogleich klingelt er nach
Wein , Wasser, benetzt ihre Schläfen mit Lun cks OoIoZns,
lockert das enge Kleid über ihrer Brust und bettet sie höher.

Sie läßt die großen Augen nicht von seinem Gesicht.
Wie er um sie sorgt, der Mann , der niemals krank gewesen
— der große Mann mit dem zarten, feinen Herzen! Sie
stammelt zuweilen ein leises „ Danke" und plötzlich nimmt sie
seine Hand und drückt ihre Lippen darauf.

„Ist Dir besser , Herz?"
„Besser? Ja , Hermann — Du bist so gut ! "
„ Was Du mir für einen Querstrich machst , kleines

Frauchen, " sagt er, glücklich über ihre Zutraulichkeit. „ Ich
kam eigentlich, mir meinen Abschied von Dir holen. Muß
auf vierzehn Tage fort. . . allerlei Geschäftliches — auch
die Tierschau in M . . ."

Sie richtet sich lebhaft auf . Gott sei Dank ! Zeit zu
überlegen, zum Entschluß! Nun , nun wird sie das Rechte
treffen.

„ Aber so kann ich Dich nicht allein lassen, meinLieb,"
hört sie ihn weiter sagen. Und er läßt die Augen sorgen¬
voll über ihr Gesicht gehen, das jetzt zu glühen beginnt.

Sie lächelt ihn tapfer an . „ O — 'meinetwegen," sagt
sie leise , „kannst ruhig reisen. Das geht vorüber — ist schon
fast vorüber.

" Und wirklich , ihre Augen sglänzen ihn an.
Das müde Gesicht belebt ein frischer Zug . Er überlegt,
bedenkt . . .

„ Gern schöb
' ich die Reise freilich nicht auf," sagt er

zögernd. „ Will mir den Preis für meine Rappenfohlen
selber holen — ist mir so gut wie sicher — und von Mauchamp
soll eine neue Sorte Merinos da sein , das Unerhörteste an
Wolle . .

„Natürlich , Du darfst nicht fortbleiben," sagt sie fest
„Und mir wird die Stille einmal gut thun .

"
Endlich war er überzeugt, daß ihr selber ein Gefallen

geschähe mit seiner Reise. Mit herzlichenWorten verabschiedete
er sich : „ Auf Wiedersehen! "

Das klang ihr noch lange in den Ohren . -
(Fortsetzung folgt.)
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uns Nie mit Nsm Staatsvappsn vor-
ssbsnsu Original - !.o »o selbst in
VLnNsn.

Oe» Lösten«»,o » « orNen Nie or>
forNerlloken a« 1» « bon 918» , grnti,
belgofvgt , «us velobs» , »v,b1 Nie
LInlollong Nor gewinne „ f Ni«
voreodloNenen klassenrlodusgen, »l,
auok Nio bstrsEosNen klnlagodotrSgs
» orooboi, olnN, unN „ «Non « Ir „»ob
joüsr iüobung imsoroo lntoreeeentva
««»iufgsfsrüvrt aatllobs bieten.

)knk Verlangen vsrssnSsn vir Sen
»mtUeksn Via» franko im Voran» rur
Liusiodtnadmo unä erklären uns
ferner bereit , oiobt konvsniorvnüv
Voss gegen Rttvkrakluog Ses
Sstrage» vor Ser Mekong snrüok-
snusluuön.

Die L.n»«»klii »g Nvr Sevinns er¬
folgt planmäesig prompt unter
8tas1» -8»rs » 1I» .

Unsere Lollskts var stets vom
Mücke besonNsr » begünstigt, unä
dabsn vir unserenInteressenten oft¬
mals Nie grösstenläsSer «uebsaaklt,
v . ». solobs von Nark 250,000,
«00,000 , 80,000, 00,000 , 40,000
etc.

Vorsussiobtiiob kann bei einem
soiobsn auk äsr saliNsste » » asls
gsgrünäetsn Vnteruekmsn überall
auf eins »skr rege Lstsiligung mit
Lestimmtdeitgsreoknst veräsn , unä
bitten wir Naber , um alle Aufträge
ausfübren su können, uns äio Be¬
stellungen baldigst unä .jedenfalls
vor Nsm

>5 . stovsmbkp r>. 1.
aukommsu 2U lassen.

AZmSWAML 8iwoir,
Lank- unä Vfecdsslgsscbäktin

äVir Naoken unseren geebrtes LuuNen kür Na» uns
bisber gssoksnkts Vertrauen, nnä Na unser van » seit einer
lange» kolbe van lalirsn überall bekannt ist, bitten vir alle
Diejenigen, vvlcks sieb kür eins unboNIagt »allNs OolN -Ver¬
losung interessieren nnä üarank kalten, Nass ibrs Interessen
naok jeäer Ricktuug bin vabrgenommsn veräsn , sieb nur
gana Nirekt vertrauensvoll an unsere Lärm » Kaufmann L
8lm «n in Hamburg an venäen. äVir sieben mit keiner
anäsrsn Lärm » in Verdinänug unä daben auob keine Agenten
mit Nsm Vertrieb äsr Originalloss an» unserer Lollskts be¬
traut , son äeru vir vsrkebren nur Nirekt mit unseren vertsv
LnuNen, unä äieselbsn gemessen Naänrok alle Vorteils äes
Nirskten Serags. Mio an» rugsbsnäsn Lsstellungsn veräsn
gleisb registriert unä promptest sSsktuiert.



MV ss I iir tvin »tvL , trisodv » HunlltLtsi » v. 7V vi « 18 V ktx . pro klairck , Lok - Linll ««» io »Uso L^reisiuzxvu.M .W^ Mi!!8U > MM.0LL . L .VU 2« s HV »rsoL »« 8 Mr Vso1 ««l»v W'rsoso , llossnstr. 41 , Loks tz
'Kottoi'psti'sssö, OIÄsoLorx.

Gardinen sW
'. tT. S2«I,I >« i Nt, OIck«« I»» rK

HofkmlMrbem , Waschanstalt, chemische Wäsche.
m weift Md er ^ me

empfiehlt sehr billig
Achternsir. 32.

9 .K. Nrte/nL 7b7N>.

Zu verkaufen ein wenig gebrauchter Deutzer
Gasmotor neuester Konstruktion, 6 Pferve-
kraft, mit famtlichem Zubehör.

C. Louis Schröder.

Zu Pachten oder zu kaufen
gesucht

zu Mai 1899 in der Nähe der Stadt eine
gute Wohnung mit Garte » und Weide
für 1—2 Kühe.

Angebote mit Preisangabe unter 4 . IN 933
an F . Büttners Anuoncen -Expedition,
Oldenburg i . Gr ., erbeten.

Li. N« rn
Achterustraste48.

Empfehle in größter Auswahl zu billigsten
Preisen:

Garnierte Hüte,
ung . Hüte. Bänder, Federn, Sammete.

Herbst-Hüte ,
°7

Kilider-Hiite u. Miitzeu
in allen Preislagen.

Modell-Hüte
in großer Auswahl zur gefl . Ansicht.
Glsreee -Handschuhe

1,25 , 150 , 1,80 und 2,50
in Trikot u. Wolle-

von 25 ^ an bis zu elegantestenNeuheiten.
Myrchcn -, Gold- u. Silderkränzc,

Brautschleier.

An dem am 31 . Oktober beginnenden Kursus in der

doppelten ital. BnWihrung
können noch einige Personen teilnehmen.

Der Unterricht erfolgt nach der leicht faßlichen und be¬
währten Methode „ Quintessenz der dopp. Buchführung " .

Anmeldungen vorher erwünscht.

_ _ Ziegelhosstr. 42.

SSL,

3V !« Bremische Staatsanleihe von1888.
Die Ausgabe der neuen Zinsscheine, sowie der Anweisungen zur Erhebung einer

weiteren Reihe von Zinsscheinen erfolgt in Gemäßheit der auf der Rückseite der Talons sich
findenden Bestimmung gegen Rücklieferung der alten Talons und Beifügung zweier nach
Littera und Nummer geordneter und mit Namensunterschrift versehener Nummerverzeichnissein Bremen : bei der Bremer Bank , Filiale dev Dresdener

Bank,
in Berlin : bei der Deutschen Genossenschaftsbank von

Soergel , Parrisius L Co . ,
bei dem Bankhause Delbrück. Leo L Co .,
bei dem Bankhanse F . W . Krause L Co .,

Bankgeschäft,
in Oldenburg : bei der Oldenburgifchen Spar - K Leih-Bank,in Frankfurt a. M . : bei der Commandite der Deutschen

Genossenschaftsbank von Soergel , Parrisius L Co.
Die Aushändigung der neuen Zinsscheine nebst der neuen Anweisung an den Be¬

rechtigten erfolgt 2 bis 3 Wochen nach geschehener Einlieferung des Talons.
Bremen , den 5. Oktober 1898.

Die Fiuauzdeputation der Freie » Hansestadt Breme ».
_ Gröning._

— LrUivt « .
Oevvascdeiik i8n1o » -U '

u88lrost1ell , Geeste Mni 'KAr'vlIr » ,
„ Z?ZLN»»» -Ru88k<M6n , 6lrö886 I , II unä in,
„ 8 « ür »ri « ckHL« Zikl « » .
„ Nn88lrokl6ll,

s I für Füllregulieröfen und Kochherde,
Größe s II „ Dauerbrenner,

l III .. Vscks-Oefen und andere kleine Dauerbrenner,
Zsbroek. MÄltGNkroZis,

^ l I für Centralheizuugeu,
Größe s II „ Füllregulierösen und Kochherde,

^ > m „ Dauerbrenner , Füllregulieröfen und Kochherde,

^ rksin ^ ede koblebgltsnä,

Marke

buesteue LLvtvrEvir Ma ? LZLSliI « ii (äuliZtkreie
Alles nur beste Sorten, empfiehlt

in allen
Größen,Rouleanx

Gardinenstangen,
Reisedecken,
Wachstuche,
Ledertuche

empfiehlt

Gottorpftr . 5. Gottorpstr . 5.

Hier ist von Ihnen dieRede!
den» Sie können viel Geld sparen durch direkten Einkauf von der Fabrik ! Ver¬
langen Sie deshalb unter Bezugnahme auf diese Zeitung kostenlos meinen reich illustrierten
Katalog über meine rühmlichst bekannten Fabrikate, als : Taschenmesser, Scheren,
Rasiermesser, Tafelmesser und Gabeln rc . (Jedes Stück unter Garantie!), welche
ich Nur direkt an Private versende!

k-
'srci . klsubaus , 8olingsn. .8

Gut ger , hiesigen Speck gebe bei Seiten
und im Anschnitt billigst ab.

H. Weser , Rosenstr.
Osternburg.

russischesBrot.
Empfehle: Oberländisch, u.
E . Düser » Bremerstr. 3.

Billig zu verk . e . Oualmkessel, pass. f. Bäcker,
und altes Eisen. Donnerschwserstroße9.

Specke«.
Empfehle meinen angekörtenEber

zum Decken . _ Ww . Siesken.
Därme, bund- und meterweise , empfiehlt

-H. Weser » Rosenstr.

Korllbmmlwem -Brellllllti'
Tl . MWVlltM,

Oldenburg.
Empfehle meine WM" hochfeinen

Dessert- Liköre
als Spezialität.

Likör nach Art des Benediktiner,

, LK« inß » » ißLLSi » « r'
(Kloster-Likör)

ganze Flaschen (1 Liter Inhalt) 3,50
halbe .. ( V? „ „ ) 2,—

Postkolliversand von 2 Flaschen an.
Außerdem empfehle ich meinen vorzüglich

Augustiner - Illsgsnbitten,
per Flasche 1,25

« . « Ä8L» S
In Oldenburg zu haben bei:

Herrn HoflieferantenF . Bsrnutz,
Herrn KaufmannB . Wenzel.

WU
- « » Li»

von Frau Brinkmann , Langestraße 68
(neben Hotel Fischer).

Behandlung ev . schmerzlos. Niedrige Preis!
Kapotteu, Unterröcke - Tücher,

Leibbinden, Westen,
Seelenwärmer , Wollkrages,
Knie - u. Pulswärmer rc.

empfiehlt
W . Weber,

_ Langestr. 88.

8k,he - tw» 12 Mk.
mit rothem, grau - rothem

oder weiß - rothem Intet
mit gereinigten neuen Federn lOber-

>bett , Unterbett und zwei Kiffen).
! In besserer Ausführung , . Mk. IS,—

desgleichen It/z - schläfrig . . . . 2»,—
desgleichen2 - schläfrig . . . , 2S-—
Bersand bet treter Verpackung gegew

! Nachnahme.
Rücksendung oder Umtausch gestattet,

l Heinrich Weihender«,
^Berlin uo., Landsbergerstr. SS.

Preisliste gratis und^ränköMM^

Fußbodenbeläqe
von

Mosaikplatte»
und in

Terrazzo
empfiehlt die Baumaterialien - Handlung
_ lVvanlNAN, Oldenburg.

ksedsediilk f. LIelctrütsedMkr
L»driL- unä IiedrvorkstLttSU.

, lUMi-miMs vislssitlgs äuddilümi- ,
' .in llrsoris nnct I?rs.xis . ' I

Leins VorbilännAerioräerlicli. '
I -rosxsLt Lostsnkrsi.

Schluß
deszslusverkaufs

am Sormabend , den 20 . Oktober.

keräiilkmä lloysr.
Porzellan - , Steingut - u . Glasgeschäft.

Kochherde
sind wieder vorrätig , eigenes Fabrikat . Eine
Partie alte Kochherde ist billig abzugeben.

H . Otto » Nelkenstraße.
Die besten verkäufl. Grundstücke in und

bei der Stadt weist kostenlos nach das
Oldenbnrger Baubureau.

_ lok . vliemlken.
Billig zu verk . ein noch sehr gut erhHerren-

Winter -Paletot . Donnerschweerstr . 24 , ovcii.
Bauplatz Mll ich . Obstg . Bürgereschstr . 16.

Münrwvkklich lür PvW «nd FrmWw : vr . Esuarv Hoher , für den lokalen Teil re . : Wilhelm Ehlers. WWons-rus Wd Verlag von B. Scharf in Oldenburg.
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